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Inland. 

Jefferſon Davis geſtorben. 

Tod nicht unerwartet, 
doch plötzlich. 

New Orleans, 6. Dez. Jefferſon 
Davis, der ehemalige Präſident der 
Südſtaaten, ſtarb heute Morgen wenige 
Minuten vor ein Uhr. Der Tod trat 
ein, unerwartet und ſchnell, denn obwohl 
der einſtige Rebellenführer bereits ſeit 
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zochen krank war, hatte ſich doch in den 
letzten Tagen eine Wendung zum Beſſern 
eingeſtellt, und ſeine Familie und Freunde 
hofften für eine gänzliche Wiederherſtel— 
lung des Patienten, Das Geläut der 
Teuergloden verfündete die traurige 
Nachricht in der Stadt und bald,nachdem 
die Botichaft weiter befannt geworden, 
liefen von allen Theilen der füdlichen 
Staaten Beileidstelegramme ein, Frau 

Davis jelbit hat alle ihre Kräfte in der 
Pilege ihres dahingejhiedenen Gatten 
aufgeopfert und man fürchtet, daß fie 
den fchweren Schlag, welchen fie nım erz 

litten, nicht lange überleben wird, 

efferfon Davis wurde im Jahre 1808 im 
CHriitian Gounty, Kentucky, geboren. Am 
Sabre 1835 befümpfte er die nordmweitlichen 
\ndiener und wurde, nachden er nad 

iiippt übergejiedelt, zehn Jahre darauf von 
fratiihen Partei al$ Gongrepmit- 

erwählt. Gr Fämpfte im Kriege gegen 
Merifo, war Bundesjenator im Jahre 1847, 
dann Kriegsjefretär des Präafidenten Pierce 
und wurde beim Ausbruche des Bürgerfrieges 
1851 zum Preafidenten der Südjtaaten er: 
wählt. Naddem Richmond, die Hauptitadt 
des Züdens, in die Hände General Grants 
gefallen, floh Jeferfon Davis, wurde jpäter 
in eorgia gefangen genommen, verbrachte 
zwei Jahre in deg Keftung Monroe und ward 
im Jahre 1863 duch die allgemeine Amnejtie 
begnadigt. 

Zn Ehren Jefferjon Davis. 

PRaltimore, Md., 6. Dez. Der ere 
futive Ausfchuß des VBereins der con= 
förderirten Armee und Marine von 
Maryland wird heute Abend eine Sib- 
ung abhalten, um über die Trauerfeier: 
lic)leiten am nädhjten Sonntage zu Ehren 
des veritorbenen Sr PBräfidenten des con 
föderirten Bundes, Jefferfon Davis, zu 
berathen. 

Gehenkt. 
Brooklyn, N. Y., 6. Dez. John 

Theodor Wild; alias John Greenwall, 
wurde heute Morgen in dem Gefängniſſe 
in der Raymund Straße gehenkt. 
Greenwall zeigte ſich während der Exe— 
kution ruhig und gefaßt und ſtarb zehn 
Minuten nachdem die Klappe des Gal— 
gens gefallen war. 

Greenwall, der ein profeſſioneller 
Einbrecher war, drang im März des 
Jahres 1887 in das Haus eines gewiſ— 
ſen Lyman S. Weeks in Brooklyn zur 
Nachtzeit ein und erſchoß den zur Ver— 
theidigung ſeines Eigenthumes ihm ent—⸗ 
gegentretenden Beſitzer. Ein paar Tage 
darauf wurde er mit mehreren Genoſſen 
zuſammen verhaftet. Dieſe zeugten vor 
Gericht gegen ihn, und obwohl der Pro— 
zeß durch mehrere Gerichte ging, wurde 
dennoch das Todesurtheil über Green— 
wall geſprochen. Erſt vor einigen Tagen 
hatte Greenwall ein Gnadengeſuch an 
Gouverneur Hill gerichtet, aber auch 
dieſes wurde abſchlägig beſchieden. 

Hält ſich ſelbſt eine Gardinenpredigt. 

San Francisco, 6. Dez. Richter 
Alexander Laidlaw von Oakland, welcher 
kürzlich öffentliches Aergerniß dadurch 
erregte, daß er in betrunkenem Zuſtande 
auf der Straße erſchien, entſchuldigte ſich 
geſtern von ſeinem Richterſitze aus des— 

wegen, hielt ſich ſelbſt eine fürchterliche 
Standrede und verurtheilte ſich zu einer 
Strafe von fünfzig Dollars, welche 
Summe er ſofort dem Gerichtsdiener 
übergab. 

Waffen in Kinderhänden. 

New Haven, Conn., 6. Dez. Flora, 
die dreijährige Tochter deS Herrn Albert 
Erymour, wurde geitern durh Zufall 
von dem vierjährigen Willie Rollard ges 
Ihofjen und wahrjcheinlich tödtlich ver: 
wundet. 

Gamden, Me., 6. Dez. Der zwölf: 
jährige Sohn des Heren Charles Frohes 
von Yincolmville wurde geiterm durch Zus 
fall von jeinem gleihaltrigen Spiel: 
fameraden auf der Jagd erichofien. 

Billiges Eifen in Amerika. 

Naſhville, Tenn., 6. Dez. 
M. Shook, dex Generaldirektor der 

„Southern Iron Company“, welche die 
Abſicht hat, ein Kapital von mehreren 
Millionen Dollars hier in Stahlwerken 
anzulegen, iſt ſoeben von einer Reiſe 
nach Europa zurückgekehrt. In einer 
Unterredung mit einem Zeitungsbericht: 
erjiatter äußerte Herr Shoof die Anficht, 
daß weder die Erhöhung noch die Her: 
abjießung des Tariffs Ginflug auf die 
Beihäfte der Schmelzöfen des Südens 
baben fünne. Er ift davon überzeugt, 
daf; man Eijen in Amerika billiger denn 
In irgend einem anderen Lande der Welt 
Beritellen könne, 

Boricdjlag des Senats. 
Waſhington, 6. Dez. Im Senate 

wird binnen Kurzem der Vorſchlag ge— 
macht werden, daß in Zukunft die Amts: 
xRit des Präſidenten pro temp. bis zum 
Tode des Bizepräſidenten dauern ſoll. 
Gegenwärtig iſt es nämlich nöthig, Herru 
Wogalls, den jetzigen Präſidenten des 
Senates, ſo oft er vom Senate einige 
Zeit abweſend iſt, wieder zu ſeinem Amte 
zu erwählen. 

Betterbericht. 

Waſhington, D. C., 4. * Für ins; Schönes Wetter, gleihblei: übe Temperatur und fübliche — 

Col. A. 

Ausgezeichnele Wirkung. 

Chicago, Freitag, den 

Zur Prüfung der Bücher Silcotts. 

Waihington, 6. Dez, Das Gomite, 
weldhes vom Sprecher des Haufes zur 
Prüfung der Bücher des verfhwundenen 
Kajliver Silcott vom 50. Congrefje er: 
nannt war, trat heuteMorgen zufammen 
und begann, nachdem einige nebenjäche 
liche Arbeiten erledigt waren, mit dem 
Verhör des einſtigen, Sergeant-at-Arms“ 
J. P. Leedlom. Dem Advokaten des 
Herrn Leedlom, Ex-Congreßmann 
Thompſon von Kentucky, welcher eben— 
falls anweſend war, wurde trotz ſeines 
heftigen Proteſtes nicht geſtattet, den 
Vorverhandlungen beizuwohnen. Herr 
Leedlom ſagte vor dem verſammelten 
Comite aus, daß, ſoweit er bis jetzt aus 
einer Durchſicht der Bücher des flüchtigen 
Kaſſirers Silcott habe ermitteln können, 
874,800, Regierungsgelde, fehlen. 

81000 Belohnung. 

Bloomington, Ill., 6. Dez. W. H. 
Fursman, der betrügeriſche Makler und 
Agent der Firma Hudſon, Burr & Go. 
von hier, iſt flüchtig geworden, und ver— 
gebens bemüht man ſich, ihm auf die 
Spur zu kommen. Eine Belohnung 
von *31000 iſt auf die Verhaftung Furs— 
mans ausgeſetzt, und Photographien 
und genaue Beſchreibungen des Flüch— 
tigen ſind an alle größeren Städte Ame— 
rikas geſandt worden. Fursmann hat 
ungefähr 8143,000 unterſchlagen. 

Dampfſchiff beſchüdigt. 

New York, 6. Des. Das Dampf: 
Ihiff „Pennet“ von Galveiton, zerbrad) 
auf feiner Fahrt nad Liverpool einen 
Theil feiner Majchine und mufte hier 
einlaufen, um den Schaden ausbefjern 
zu lajjen. 

—— — — 

Ausland, 

Emin Baia tödtlich verlekt. 

„Zwiſchen Lipp’ nnd Keldes 
rand — —* 

Sanfibar, 6. Dez. Emin Paſcha, 
der fühne Gouverneur der äquatorialen 
Provinz im Inneren Afrikas, ift mit 
Stanley zujammen in Bogamoyo an 
Grenzen der Givilijation eingetroffen, 
und gerade hier mußte ihm, der foviele 
Gefahren glüdlich überjtanden, ein Un 
fall pafliren, der vielleicht von tödtlichem 
Ausgange fein fan, 

Emin Paſcha iſt befanntlich in hohem 
Grade Furziichtig. Nah einer Be— 
jprehung und einem Gajtnahle mit 
Major Wigmann trat er auf den Balz: 
fon des Haujes, lehnte ich über die nie: 
drige Brüftung dejjelben, verlor das 
Gleichgewicht und ftürzte  Fopfüber 
hinab auf die Straße. Keine Freunde 
vermißten ihn, und als jie ihn nad 
einer Weile auffanden, lag er bewußtlos 
und blutüberjtrömt auf der Straße. Die 
Schnell herbeigerufenen Aerzte conftatirten 
einen Schädelbrudh und fait alle, mit 
Ausnahme von Stanleys Yeibarzt, zwei: 
feln an der MWiederherjtellung des 
Berunglüdten. 

Emin beſſer. 

London, 6. Dez. Depeſchen von 
Sanſibar melden, daß Emin Paſcha ſich 
heute um ein Weniges beſſer befindet. 

Portugals Verſicherungen. 

London, 6. Dez. Die Antwort der 
portugieſiſchen Regierung auf den Proteſt 
des Lord Salisbury ſchlägt einen ver— 
ſöhnlichen Ton an und verſichert, daß 
Vortugal ebenfalls aufrichtig bemüht ſei, 
den Sklavenhandel zu unterdrücken. 

Kaiſer Wilhelm telegraphirt nach Sanſibar. 

Bertin, 6. Dez. Die Nachricht über 
den Unfall Emin Paſchas hat hier große 
Beſtürzung hervorgerufen. Kaiſer Wil— 
helm hat nach Sanſibar telegraphirt, 
ihm täglich Mittheilungen über das Be— 
finden des Verunglückten zukommen zu 
laſſen. 

Geben den Plan auf. 
St. Petersburg, 6. Dez. Die ruſ— 

ſiſche Regierung hat den Plan, eine 
Bank in Teheran, der Hauptſtadt Perſi— 
ens, zu gründen, wieder aufgegeben, da 
die ruſſiſchen Kapitaliſten vollkommenes 
Vertrauen in die igijerliche Bank von 
Berfien jeßen. 

Wollen Moufia Bey beftraft Haben. 

Konftantinopel, 6. An einer 
Perfammlung von biefigen amerifani- 
ihen Mifjionären wurde bejchloffen, den 
hiefigen Gefandten der Ver. Staaten zu 
erfuchen, feinen Einfluß geltend zu mas 
hen, um die Beitrafung Moufla Bays, 
welcher zwei der amerifanifchen Mifjio: 
nären angegriffen hatte, .zu erwirfen. 

Der. 

Zagesereigniffe, 

— Nahe Koplin in Kanfas würde der 
Gondufteur eines Zuges der Mifjouri- 
Bacific-Bahn von einem Bagabunden, 
welcher fi) weigerte, das ahrgeld zu be: 
zahlen mit einem Meffer übel zugerichtet. 
Der Condufteur liegt jegt fchmwer frank 
im Hofpitale in Webb City darnieder, 
der Bagabund wurde verhaftet. 
— Aus Fahlequah im Indianer Terriz 

torium wird gemeldet, daß die Cherofee- 
Indianer wahrjcheinlich ihr Land zum 
Preije von $1.25 den Ader an die Bun: 
desregierung verfaufen werden, 
— Nach; den amtlichen Berichten über 

die Wahlen in Jowa hat der Demokrat 
Boies als Gouverneur - eine Mehrheit 
von 6573 Stimmen erhalten, alle übri- 

gen Gandidaten der Demokraten. find 
gefchlagen. 

— Genator Hall beantragte 
eftrigen Sikung des Genats 

Bafbingten, daß die Negierung ber 

Ber. Staaten den Hinse en ber 
bei dem Sturme na Umge: 

in ber 
in 

daß der Sultan beabiichtigt, im 

— Bei einer Keffelerplofion 'n Eolfar, 
La. kamen ſechs Männer und zwei 
Frauen, ſämmtlich Neger, um's Leben. 
— Der Verluſt an dem geſtern in 

Pittsburg, Pa., niedergebrannten Mo— 
nongahela-Hauſe beträgt nahezu 8100,⸗ 
000. 

— Bei Sorau in der Mark Branden— 
burg entgleiſte ein Eiſenbahnzug, und 
drei Perſonen kamen dabei um's Leben. 

— Aus Wien kommt die Nachricht, 
daß fünf Perſonen während eines furcht— 
baren Schneeſturmes auf der Waag um— 
kamen. 

— In dem Dorfe Swolenorſetz, nicht 
weit von Prag, ſtürzte ein Zuckerſpeicher 
ein und begrub acht Verfonen unter jet 
nen Trümmern, 

— Der lebte Minijterpräfident des 
Kaiferreiches Brafilien, Vicomte Preto, 
welcher ebenfalls verbannt wurde, ift in 
Portugal eingetroffen. 

— Aus Konftantinopel wird gemel- 

nächiten Jahre dem Kaifer Wilhelm in 
Berlin einen Bejuch abzujtatten. Auch 
den Zaren will der Herrjcher aller Gläus 
bigen ſodann beſuchen. 

Lotalbericht. 

Der Praäſident kommt. 

Herr Harrifon und Herr 
Morton werden der Er: 

döffnung des Auditos 
riumsbeiwohnen 

Der Präfident hat fih nunmehr end- 
giltig entfchlofjen, der hiefigen Audito- 

i beisumwohnen. Herr 
Gerd. Pet erhielt gejtern Abend 
zmei Depeichen aus Wafhington, welche 
diejen Entfchluß anfündigen. Die eine 
derjelben, vou dem Privatjefretär Herrn 
Harriions, Halford, unterzeichnet, Tau: 
tet: „Der Präfident, Frau Harrifon, 
Frau Halford, Herr- und frau Wanas 
mafer und Fräulein Wanamaker werden 
morgen Abend hier abreijen und am 
Montag Morgen in Chicago eintreffen. 
Die Herrichaften reifen nach der Ginmwei: 
hung, um Mitternacht, per Spezialzug, 
wieder ab. * 

Aus der anderen Depeche geht her: 
vor, daß auch Bizepräjident Morton 
itebjt Gemahlin, Nichte und Privatjefre: 
tär kommen und bereit3s am Sonntag 
Morgen hier eintreffen wird, 

— 9 - __. 

Sat die Strafe verdient, 

rium:&röffnung 
or 

0. 

Richter Thomas Bradwell ijt auf 
Meiberprügler nicht bejonders gut zu 
fprechen, und als ihm heute Morgen in 
dem Bolizeigerichte der „Armory“ ein 
derartiges Lremplar eines Mannes vor: 
geführt wurde, wurde jeine jonjt ruhige 
Miene etwas unruhig. Frau Mills, 
eine Fleine Frau, die in ihren Armen 
einen fünf Monate alten Säugling trug, 
erzählte dem Richter unter Thränen von 
den zahlreihen Schlägen, die fie von 
ihrem Manne Georg, einem roh aus: 
fenenden Patron, der deutliche Spuren 
des unmäßigen Genufjes von Spirituo: 
fen in jeinem Gefichte trug, zu erdulden 
hatte. Bei der geringjten Gelegenheit 
pflegte der Ummenjch das arme Gejhöpf 
zu mißhandeln und, wie die Yrau 
behauptete, war ihr ganzer Körper mit 
Beulen, die von den Schlägen herrühr- 
ten, bedekt. Der rohe Gatte vernad): 
läſſigte ſeine Familie auch dadurch, daß 
er nicht die nöthigen Mittel zum Lebens— 
unterhalte lieferte. Der Richter ver— 
hängte eine Strafe von 850 über den 
Weiberprügler, und da dieſer nicht 
zahlen konnte oder wollte, wird er einen 
Aufenthalt in der Bridewell nehmen 
müſſen, bis die Veilchen wieder blühen. 

—ỹ—— 

Des Advokaten Collier Geiſteszu— 
ſtand. 

Im Nachlaßgericht wurde heute der 
Antrag geſtellt, dem bekannten Advoka— 
ten und Politiker Frank H. Collier einen 
Vormund zu geben. Collier iſt ſchon 
ſeit etwa einem Jahre irrſinnig und iſt 
ſeit den letzten acht Monaten in einer 
Privat-Irrenanſtalt in Milwaukee. 
Letzthin wurde berichtet, daß er ſeinen 
Verſtand nie erlangen werde. Am 16. 
Dezember ſoll ſein Geſundheitszuſtand 
gerichtlich unterſucht werden und wenn 
er unheilbar befunden wird, der Vor— 
mund oder Vermögensverwalter ernannt 
werden. Sein Beſitzthum hat einen 
Werth von 840, 000. 

Das zweite Opfer. 

An dem Hauſe No. 905 Groß Ave. 
verſtarb heute Frau Olivia Kundſon an 
den Folgen einer Kohlendunſtvergiftung. 
Geſtern früh war in demſelben Hauſe 
und aus demſelben Grunde Frl. Mary 
Lee, welche bei Frau Kundſon wohnte, 
verſchieden. Frau Kundſon ſchien An— 
fangs der Geneſung entgegenzugehen, 
ihre Krankheit ſteigerte ſich wider Erwar— 
ten und heute früh wurde der Coroner 
von ihrem Tode benadhrichtigt. 

—+1-") 70 

Kit er wahnfinnig ? 

Edward Johnjon, ein Farbiger, der 

wegen Einbruhs fih in Unterfuhung 
befindet, wurde heute vor Richter Bater 
zum Berhör geführt. Er begann fofort 
Zeichen des Wahnfinns zu zeigen, ergriff 

einen Spudnapf und wollte denjelben 

nad einem der Gerihtsdiener fhleudern. 
Richter Baker ſchloß ſofort das Verhör 
und ſchickte ihn nach dem Gefängniß zu⸗ 
rück, wo er erſt auf ſeinen Geſundheits⸗ 

| iifanb ntefuhe weten fo. 

en 

ex bie Strafe verbie 

är 

d. Dezember 

Nordrums Fall abermals verſcho—⸗ 
ben. i 

_— ⸗ 
Sein Bertheidiger no nidt 

ferti@ 

Der Kall der beiden angeblichen Anar: 
Hiften Menzer und Zifterer gegen den 
Geheimpoliziſten Nordrum, welcher die— 
ſelben bekanntlich in höchſt ungerechtfer— 
tigter Weiſe und unter Anwendung der 
roheſten Gewalt verhaftet haben joll, ift 
heute Bormittag vom Richter Wheeler 
abermals verihoben werben und zwar 
bis zum nächſten Mitzwoch um Punkt 
halb zehn Uhr. ine große Anzahl von 
Freunden der Kläger Hefte jich zur Ver: 
handlung eingefunden, Jum zu jehen, ob 
denjelben ihr Recht weißen werde, oder 
nicht, Alle aber gingeg enttäufcht und 
Ihimpfend wieder nah, Baufe. Der An: 
walt Nordrums hatte "Prklärt, daß die 
Bertheidigung noch nit fertig fei und 
daher den Aufjchub verhangt. 

Ginem Berigteritater der „Wbend- 
pojt“, weldjer den Niger nah Schluß 
der Verhandlungen fügte, warum er 
diejen Aufjhub jo ohne Weiteres bewil- 
ligt, gab derjelbe zur Antwort, dak er 
fich bei allen Kriminalsfällen zum Prin- 
zip zu. machen pflege, Den Angeklagten 
die größtmögliche Gelegenheit zu geben, 
fi) von einem etwa ängerecdhter Weife 
auf ihnen lajtenden WBerdachte zu reis 
nigen. 

— — — 

Der Feuerdämon, 

Kohn Arguetesund John Hans: 
fons Häuferin Flammen. 

Das No. 26 Myrtl&,Nvenue gelegene 
zweiftödige Framehaus, in deſſen erſtem 
Stockwerk Herr John Arquete einen 
Grocery betreibt, während das obere zur 
Familien-Wohnung dient, gerieth heute 
Morgen gegen zwei Uhr in Folge eines 
überheizten Ofens in Brand. 

Das Feuer brach im unteren Stock— 
werk, während die Familie vom Schlaf 
umdfangen dalag aus, hatte aber noch 
nicht lange gebrannt, als Frau Arquete 
in dem Laden unter ſich etwas fallen 
hörte und gleich darauf den Brandgeruch 
wahrnahm. 

Sie weckte ſofort die übrigen Fami— 
lieumitglieder und gelang es auch Allen, 
in's Freie zu gelangen, ehe die Treppe 
in Brand geriet. Der in der Gegend 
dienjtthuende Rolizijt) gab darauf den 
Seueralarnn, doch gelang €8 den jchleunig 
herbeieilenden Löjchnlannfchaften erit 
dann die Flammen zu ‚als die: 
jelben bereits dem von anſon 
bewohnten Nachbarhauſe, No. 24 Myrtle 
Avenue, ſich mitgetheilßhatten, an wel— 
chem ſie einen Schaden von 8200 anrid)- 
teten. Von Arquetes Haus wurde der 
vordere Theil gevettel, fein Verluſt 
beträgt $800. 

—i5 — — — 

Der Pianiſt Hylle ſied bringt eine 
Scheidungsklage ein. 

Weil ſeine Frauſich weigert 
nach Amerika zu kommen. 

Der wohlbefannte Bian:jt und zweite 
Direktor des „Chicago Mufical College“, 
Hır F. ©. Hyllejted, ieh heute im Su: 
perior-Öericht eine Sheidungsflage ge: 
gen feine frau Gmilieginreichen. Herr 
Hyllejted jagt in feiner Klageichrift, dak 
er am 15. Nov. 1878 in Nyfjöbing mit 
jeinerv Frau, die damals Emilie Blas: 
berg hieß, getraut wurde und daß diejer 
Che zwei Kinder, ein Knabe von zehn 
und ein Mädchen von neun Nahren ent: 
ftammen. m Jahre. 1885 jei er nad) 
Amerifa und ein Jahr fpäter nad) Chi: 
cago gefommen. Cr habe hier ein gutes 
Austommen und jei deshalb bereit ge: 
wejen, feine xrau von Dänemark hierher 
fommen zu laffen, fie weigere fich aber 
ſtandhaft, den Ocean zu Ereuzen, wes: 
halb ev von ihr geichieden zu fein wünjche. 

— —— 

Er⸗Alderman Kern wird wohl 
zahlen müſſen. 

Marſhall Field erwirkte vor Richter 
Shepard einen Einhaltsbefehl gegen die 
Stadt Chicago, wodurch derſelben ver— 
boten wird, dem früheren Alderman 
William R. Kerr Geld auszuzahlen, 
das ſie demſelben noch ſchuldig iſt. 
Ebenſo wurde den Firmen Baird und 
Bradley, Frank C. Jocelyn, Arthur B. 
Jones und W. A. Cunningham verbo— 
ten, an Kerr bis auf weiteren Befehl des 
Gerichts irgend welche Zahlungen zu 
leiſten. Kerr iſt der Geſchäftsführer der 
Verſicherungsfirma W. H. Cunningham 
und Marſchall Field will 84,785 von 
ihm haben, die Kerr ihm auf Grund 
eines am 4. Dezember 1888 erwirkten 
Urtheils ſchuldig iſt und nicht bezahlen 
will. 

Mußte doppelt büßen. 

Des liebebedürftigen Joel. 
Schaffer Strafe 

Joel 8%. Schaffer, der gejtern eine 
junge Frau Namens M. Bay mit feinen 
Liebesanträgen verfolgt und dafür von 
dem Ehemann der Dame eine Tracht 
Prügel eingeerntet hatte, mußte für jein 
Abenteuer. heute nochmals büßen, denn 
Richter Prindiville derdonnerte ihn zu 
einer Geldjtrafe von “5 und die KRojten. 
Frau Bay, die an der Wabafh Ave. und 
12. Straße ein Bußgeichäft betreibt, be- 
ftätigte vor dem Richter mit [hamgeröthe: 
ten Wangen und etwas furdtjam 3ö- 
Er die Darjtellung J Gatten von 
er geſtrigen Scene an der Michigan 

Ave., ſchwächte die Beſchuldigung gegen 
alanten Herrn aber etwas ab. 

Schaffer iſt über —* zwar 
etwas betrübt, ziebt ı r felbjt zu, daf 

1889. 

Der Cronin-Prozeß. 

Anwalt Hynes beſchließt ſeine 
Rede. * 

Weitere Blosſtellung der Schein— 
Gründe der Vertheidigung. 

Der Redner von Zorn und 
Schmerz übermannt. 

Foſter ſpricht nach ihm. 

Bei der Fortſetzung ſeiner Rede am 
geſtrigen Nachmittag betonte Herr Hynes 
zuerſt, daß Ex-Richter Wing den Um— 
ſtand, daß der Milchmann Mertens der 
engliſchen Sprache doch nur bis zu einem 
gewiſſen Grade mächtig ſei, dadurch miß— 
braucht habe, daß er dem Zeugen Worte 
in den Mund legte, welche jener weder. 
veritand, no auch je hätte gebrauchen 
wollen. Die Gefhmworenen wühten das 
ja jo gut, als er, Redner, jelber. Uebri- 
gens jei es auch ganz und gar gleich: 
gültig, ob Mertens entificirung 
Coughlins genügend fei oder nicht. 
Goughlins Theilnahme an der Mordver: 
jhwörung jei jo Klar erwiefen, dah es 
ganz und gar unndöthig fei, zu zeigen, ob 
der Er: Polizift in der Mordnacht in der 
Garljon Cottage gewejen fei oder nicht. 

Was die Verbindung Beggs mit dem 
Mordfomplott und jeine theilweiie Ur: 
heberichaft dejielben anbeträfe, jo jeien 
auch die Flar dargelegt. 

Dr. Eronins Meffer in Coughlins 
Befit gäben einen weiteren untrüglichen 
Beweis für defjen untilgbare Schuld ab 
und Bourkes Alibi in Donehys Wirth: 
Ichaft jei fo durchjichtig, daß er, Hynes, 
es als geradezu wertblos bezeichnen 
müffe. Zum Beweife für Beggs Schuld 
erinnerte Redner dann noch einmal an 
des Advofaten jchwerwiegende Worte in 
jener Situng des Camp 20, welche da 
lauteten: „Das (Mord:) Comite hat nur 
mir allein Bericht abzujtatten.* Hierauf 
trat Bertagung bis heute Vormittag ein. 

Heute Vormittag begann Herr Hynes 
abermals damit, die Vornahmen im 
Ganıp 20 und Beggs Bemühungen, Die 
Unterjchlagungen des „Triangel“ zu ver: 
defen, in das richtige Licht zu feßen. 
Nedner führte aus, wie Dan GCoughlm 
dem Beggs fortwährend mit verleumde: 
rijchen Ausfagen über den Dr. Cronin 
in den Ohren gelegen und bei demfelben 
nur zu großen Beifall gefunden habe. 
BDeggs habe mit Mordgedanten im Her: 
zen jenes berüchtigte Comite ernannt,; 
das Ausdemwegeräumen des Dr. Cronin 
fei zu jener 3eit bereits bejchlojiene 
Sache gewejen und die Anformation, 
welche bejagte, daß Dr. Cronin ein bris 
tijcher Spion fei, welche von außerhalb 
in Chicago eingetroffen jein follte, von 
den Mordverjhwörern jelber fabrizirt. 
Genaueres darüber werde man vielleicht 
nie erfahren, es jei denn, daß einem der 
Mörder noch in der legten Stunde und 
in dem Schatten des Galgens die Angft 
ein vollſtändiges Geſtändniß auspreſſe. 

Das ganze Gebahren des Beggs, 
ſeine Reden, Befehle als Senior-Guar— 
dian und ſeine Briefe von Anfang des 
Jahres an, bis nach dem blutigen Morde 
im Mai, ließen an ſeiner Schuld nicht 
den geringſten Zweifel aufkommen. Mit 
dieſen Ausführungen erklärte Redner, 
über Beggs genug geſagt zu haben und 
ging daran, mit ſarkaſtiſchen Worten die 
Unzuverläſſigkeit des Budenbender'ſchen 
Zeugniſſes betreffs Dinans Schimmel, 
welcher gar kein Schimmel geweſen ſein 
ſoll, zu zeigen, was ihm auch vollkom— 
men gelang. Redner wies beſonders 
darauf hin, daß Budenbender jederzeit 
bereit geweſen ſei, ſein Zeugniß zu än— 
dern, weswegen er ſich auch fortwährend 
in Widerſprüche verwickelte. Auch der 
Umſtand, daß Frau Conklin das erſte 
Mal, als Kapitän Schaack mit dem 
Schimmel kam, denſelben nicht zu iden— 
tifieiren vermochte, wird in einfachſter 
Weiſe erklärt. Als Frau Conklin 
des Pferd zum erſten Male geſehen, habe 
daſſelbe drei oder vier Wochen lang im 
Stalle geſtanden, wodurch es eben ſo 
ungeduldig geworden ſei, daß es fort— 
während mit dem Kopfe geſchüttelt und 
mit den Füßen den Boden geſcharrt habe, 
während es das zweite Mal müde gejagt 
worden ſei und im Regen feine Farbe 
gewechſelt habe. Redner erinnert daran, 
wie Coughlin das Buggy beſtellt, wie 
der Fremde, der es gefahren, in Cronins 
Wohnung ſowohl, als auch in Dinans 
Leihſtall ſich ſo verdächtig benommen und 
lange keinen Schimmel gewollt, da ihm 
ein ſolcher zu auffällig erſchienen ſei. 
Dan Coughlin habe geſagt, daß 
ſein Freund mit ſeiner Tante 
nach den Stock Yards habe fahren 
wollen, das Buggy aber ſei um halb 
zehn Uhr von Norden her die Clark 
Straße zurückgekommen, mit dem gelben 
Sande von Lake View und der Erde des 
Lincoln Park an ſeinen Rädern. Wel: 
chen Weg daſſelbe in dieſer Zeit zurück— 
gelegt, wiſſe er nicht, aber eines Tages 
werde Alles offenbar werden und die 
blutigen Einzelheiten des graufigiten 
aller Morde würden dereinjt die Welt 
entjegen. in Mordgeheimnig bleibe 
niemals verborgen, früher oder fpäter 
werde es zum Gemeingut aller Menjd: 
eit. 
2 Die Kartenbeitellung D’Sullivans 
beim Eigenthümer des „Lake View Re- 
cord“ wird beleuchtet und der Zweck der: 
felben noch einmal gründlich Elargelegt, 
ebenjo zeigt. der Nedner den Grund, 
weswegen die Vertheidigung den Polizi- 
ten Ergwe babe ausjagen lafjen, daf 
der mil mann Mertens ihm erzählt 
— * er habe ein Buggy mit einem 

raunen Pferde davor am Mordabend 
bald nach acht Uhr vor der Carlſon Cot- 
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tage geſehen und aus dieſem Buggy ſei 
ein Mann mit einem Medizin-Kaſten in 
der Hand herausgeſprungen. Das, 
ſagte Herr Hynes, ſei deshalb geſchehen, 
um dem Budenbender'ſchen Zeugniß, 
nach welchem das Pferd, welches den 
Dr. Cronin in den Tod gefahren, eben 
auch ein dunkles geweſen ſein ſollte, 
nachzuhelfen. 

Redner ſchildert nun in mächtiger 
bilderreicher Sprache Dr. Cronins letzte 
Augenblicke, ſo wie ſie ſich wahrſcheinlich — — 

J 19 er | beauftragt worden war, Kandidaten in dargeſtellt. Er jchildert, wie der Dok: 
tor mit fühlendem Herzen die Treppe zur | 7 3 

1 rau | folgender Herren: Garljon Cottage heraufgeftürmt jet, in 
welcher er Schmerz und Wunden zu hei: 
len gedachte, und in welcher er, nachdem 
fi Faum die Thüre Hinter ihn geichloj= 
jen, jo graufam, o, jo graujam feige, 
meine Herren Geichworenen, von hinten 
niedergejchlagen und zu Tode gequält 
wurde. Nedner fchildert, wie die Yeiche 
nadt und blutig mit einem Handtuch um 
den Hals und dem Agnus Dei darunter, 
welches die abergläubigen Mordbüben 
nicht zu berühren gewagt, mit dem zer: 
Ichlagenen Kopf noch unten in die Kang: 
grube gejtoßen und getreten wurde. 

Hier wurde Herr Hynes, welcher bei: 
läufig ein warmer, perfönlicher Freund 
des ermordeten Doktors war, von gered): 
tem Grimme fortgeriffen und brad) los: 

„Dft Schon, ac) zu oft, hat eine rajche 
That der irifhen Sadhe Unglüdf und Ber: 
derben gebracht, aber ein Verbrechen jo 
graufam, fo feige und fo blutig, wie Dr. 
Gronins®rmordung war nöthig dazu, um 
das unglüdliche, aber brave Volk der Ars 
länder mit unausiprechlicher Schmach zu 
bedefen. Den Batrioten, den braven 
hochehrenhaften Dr. Eronin, dejjen ein: 
ziger Fehler, fühlt man fich fait verjucht, 
zu jagen, eben jeine noble Ehrenbaftig: 
feit war, haben fie aus dem Wege ge: 
ichafjt, unter dem Vorgeben, daß er, der 
feine alte Heimat jo über Alles rein 
und glühend liebte, ein britiicher Spion 
gewejen fei, in Wahrheit aber, weil fie 
fürchteten, daß er ihre jchamlojen Betrü— 
gereien offenbaren werde, 
D natürlih, nein, da ift Feine Ver: 

ihwörung in diefem Falle, jagt die Ver— 
theidigung. ch aber jage Ihnen, meine 
Herren Gejchiworenen, rief Herr Öynes 
mit Emphafe aus, da ift eine VBerjchwö- 
rung chändlicher Art und jenes gattver- 
geflene Triangel wird für diejelbe zur 
fürchterlihen Rechenfchaft gezogen wer: 
den, jobald diejen Angeklagten hier ihre 
gerechte Strafe geworden ift. ch hoffe 
und erwarte bejtimmi, daß br meine 
Herren. Gefhworenen, an ihnen den 
bravften Mann der je gelebt, jchiwer räs 
chen und fo der beleidigten Gerechtigkeit 
Genugthuung verichaffen werdet. * 

Bourfe, O’Sullivan und Goughlin 
faßen geifterbleich und zitternd in ihren 
Siten alS der Redner geendet. Heute 
Nachmittag ſpricht Foſter. 

„Paddy the Pigs“ böſer Stern. 

Wie er ſich ſelbſt verrieth. 

Patrick Allen, alias „Paddy the 
Pig“, hat entſchieden Pech. Als er 
geſtern nämlich, noch halb betrunken, in 
Nichter Whites Gerichtszimmer ſeiner 
Ex-Geliebten Nellie Weſt eine Hand 
voll harter Münze ins Geſicht warf, riß 
er dabei auch einen Eindollar-Schein 
von Maſſachuſetts, alſo ſehr ſeltenen Gel— 
des, aus der Taſche, welcher vom Lieute— 

nant Larſon aufgehoben und heute von 
Herrn Jakob Maurer von No. 343 W. 
Van Buren Straße als ſein ihm auf 
dem Einbruchswege geſtohlenes Eigen— 
thum identificirt wurde. 

Patrick wurde für dieſen Einbruchs— 
fall unter 82000 Bürgſchaft an das Kri— 
minal-Gericht verwieſen, vor welchem er 
unter der Gewohnheits-Verbrecher-Akte 
prozeſſirt und wahrſcheinlich zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt werden 
wird. 

Des Weiteren wurde der Angeklagte, 
welcher ſich äußerſt trotzig benahm, noch 
zu $50 Strafe wegen Tragens verbor— 
gener Waffen und zu 3100 wegen unor— 
dentlichen Betragens verurtheilt. 

— — — 

Die Verlängerung der Canal Str. 

Die Aldermen Burke, Love und 
Oehmen nebſt einem halben Dutzend 
Grundeigenthümer aus der Canal Str. 
machten heute, wie geſtern verabredet, 
dem Mayor Cregier in der auch noch an 
anderer Stelle von uns erwähnten ge— 
planten Verlängerung der Canal Str. 
ihre Aufwartung. 

Die Herren waren fo erfolgreich in 
ihren Bentühungen, daß der Mayor fich 
jofort bereit erklärte, den Beginn der 
Arbeiten zu janftioniven und jogar den 
ingenieur North anmwies, fofort die 
Pläne für einen Viaduft über die zahl- 
reichen zu durchſchneidenden Eiſenbahn— 
geleiſe zu entwerfen. 

Die Koſten für die Realiſirung des 
Planes werden allerdings ſehr bedeu— 
tende ſein, doch verſichert man, daß die 
Arbeit ſich bezahlt; man hofft dieſelbe 
binnen Jahresfriſt vollendet zu haben 
und wird den Stadtrath um eine ent— 
ſprechende Bewilligung erſuchen. 
— — 

* Nathan Grimm wurde heute im 
Bundesgerichte des Verkaufs unanſtän— 
diger Photographien ſchuldig befunden. 
Seine Strafe iſt noch nicht gefällt. 

* Der Coroner wurde heute benach— 
richtigt, daß Joſeph Gilligan aus Ken— 
ſington geſtern Abend von einem Zuge 
der Michigan Central Eiſenbahn über— 
gefahren und getödtet worden war. 

* Frank Slady ſtarb hente Morgen 
* in ſeiner Wohnung, 691 Throop 
— 

— 

des Weſtens. 

Die Wahl der Drainirungs⸗Com— 

miſſion. 

Bürger-Ticket aufge— 
jtellt. 

Ein 

Wer die Kandidaten find. 

An der Rürgerverfammlung, welde 
geitern Abend im Palmer Haufe abges 
halten wurde, empfahl Herr Viktor 
Lawjon, Namens des Comites, welches 

Vorschlag zu bringen, die Nominirung 

Murry Nelfon: zero... Republikaner 
J. J. Altpeter.... Demokrat 
Chriſtoph Hotz.......... Republikaner 
Richard Prendergaſt .. ..... Demokrnt 
Henry J. Willing.. ..... Republikaner 
Dr. Arnold P. Gilmore.. .. Demokrat 

Die Nominationen fänden Anklang 
und wurden gutgeheißen. 

Mürry Nelſon, der zugegen war, 
wollte wegen Zeitmangels ablehnen, die 
Verſammlung begnügte ſich aber nicht 
mit der Entſchuldigung und veranlaßte 
ihn, Kandidat zu bleiben. Auf eine Anz 
frage, ob man bejtimmt wifle, daß auch 
die anderen Kandidaten fungiven werden, 
erwiderte Herr Pawfon, dag mit allen 
Kandidaten außer Herin Hoß, der in 
New Hort fei, geiprochen worden fei und 
fie ihre Abjicht Eundgegeben hätten, die 
Nomination anzunehmen und allefreunde 
des Herin Hoß hätten verfichert, derfelbe 
werde jehr wahricheinlich die Nomination 
annehmen. 

Auf Antrag Murry Nelfons wurde 
beichlofien, Girkulare an die Wähler zu 
ichiefen, um fie über den Wahlınodus und 
alle auf die Wahl bezüglichen Angelegens 
heiten, wegen welcder noch große Uns 
keuntniß unter dem Volke herriche, ges 
nau zu unterrichten. 

Herr Murry Nelion und Dr. Gilmore 
wurden auf ihren Wunjch, da fie Kandis 
daten find, ihrer Mitgliederfchaft am Or 
ganijations-Somite enthoben und an 
ihrer Stelle die Herren ©. ©. Gregory 
und J. J. Knickerbocker ernannt. 

Als Finanz-Comite wurden die Herren 
H. N. Higginbotham, Gen. Newberry, 
A. A. Sprague, John W. Garvey und 
R. T. Crane ernannt; als Organiſa— 
tions-Comite die Herren Lyman J. 
Gage, J. J. Knickerbocker, Geo. Sher⸗ 
wood, C. Butz und James Healey. 

Herr Jas. W. Scott wurde beauf⸗ 
tragt, einen paſſenden Platz für eine 
morgen Abend abzuhaltende Maſſenver⸗ 
ſammlung auszuſuchen. 

Unter den Kandidaten der Bugerpar⸗ 
tei iſt wohl Richter Prendergaſt 
der bekannteſte. Er wurde vor 35 Jah— 
ren in Irland geboren, erhielt ſeine Er— 
ziehung in Chicago und iſt gegenwärtig 
County⸗Richter. 

Dr. Arnold P. Gilmore iſt 40 
Jahre alt, ein bekannter Arzt und gegen— 
wärtig Mitglied des County-Raths. 

Henry J. Willing wurde in Chi— 
cago geboren, iſt ſehr wohlhabend und 
war früher Mitglied der Firma Field, 
Yeiter und Go., von der er fich vor etwa 
einem Nahre zurüdzog. 

J. J. Altpeter it 55 ahre 
alt, ein Deutjcher, im Uhrengefchäft thäs 
tfg und. bei den Arbeite n befonders bes 
liebt. Gr vertrat zwei Jahre lang die 
alte jechite Ward jm Stadtrathe. 

Chriſtoph Hotz iſt ebenfalls ein 
Deutſcher, 45 Jahre alt, und Mitglied 
der Schüttler'ſchen Wagenfabrik-Geſell— 
ſchaft. Er war früher Mitglied des 
Schulraths. 

E. L. Corthell, welcher auf 
dem republikaniſchen Ticket den Gen. 
Stockton erſetzen ſoll, iſt ein fähiger 
Givilz \ngenieur, wohnt aber erft feit 5 
Yahren in Chicago. 

Das republikaniſche Drainirungs-Co— 
mite organiſirte ſich heute Vormittag im 
Sherman Houſe. H. D. Patten wurde 
als Vorſitzender erwählt und Samuel 
Sinsheimer als Sekretär. 

In einer Sitzung der Bürgerverſamm⸗ 
lung heute Morgen wurden die geſtern 
ernannten Comites vervollſtändigt und 
neue ernannt, ſowie ein Manifeſt an das 
Volk verleſen und gutgeheißen. 

— ——— 

Erhält 52500 Schadenerſat. 

George N. Beatty erhielt in Richter 
Tuthills Gericht einen Schadenerſatz 
von 52500 gegen Abraham Gottlieb 
und Maurice Seifert zugebilligt für 
Verletzungen, die er am 5. Juni 1888 
erhalten hatte, als er beim Bau der 
Jackſon Str.-Brücke durch das Geil 
eines Aufzugs. niedergeworfen wurbe, 
Beatty hatte auf einem Wagen gefeijen, 
als das loſe herabhängende Seil ihn 
traf und vom Wagen herabic)leuderte.. 
Gr verflagte die Gontraftoren Gottlieb 
und Seifert, jowie die Stadt auf $15,s 
000. Die Stadt wurde von der Schuld 
an dem Unfall ausgeſchloſſen und die 
Contraktoren zur Zahlung der obigen 
Summe verurtheilt. 

— — tꝰ 

* John A. Davidfon, der Mafhinift 
im Bundeögebäude, welder mehrere 
Geldbriefe gejtohlen hat, wurde En 
von der Jury im Bundesgericht fChuldig 
befunden. Sein Strafurtheil wird fpäs 
ter gefällt werden, 

* Adolph Bondy wurde heute im Buns 
desgerichte wegen Verkaufs von Spiris 
Br ohne Bundessficenz um 825 ges 
ftraft. 
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Preis jede Nummer 
an Träger frei in’s Haus geliefert 

wöchentlich 

Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sährlich nad) dem Auslande, portofrei 

Freitag, den 6. Dezember 1889, 

Wem der Herr Geld gibt, dem 
gibt ev auch Verftand, heift der Sak, 
der nicht nur den preußifchen Dreiklaj: 
fen: Wahliyjteme, jondern auch manchen 
geiftreichen Yeitartiteln in amerifanijchen 
Zeitungen zu Grunde liegt. Die 
Steuerzahler, d. h. diejenigen, welche 
die Steuergelder auslegen und id 
diefelben hinterher von ihren Mietern, 
Pähtern oder Kunden zurüderitatten 
Yafjen, werden häufig als die Verkörpe— 
rung aller politiichen Ginficht und Chr: 
Yichkeit Hingeftellt. Dagegen follen die 
Nicht-Steuerzahler, d. 5. Diejenigen, 
welche nur durch Vermittlung der Lands, 
Häufer: und Waarenbefiser ihren Iris 
but an den Staat und die Gemeinde ab- 
führen, der Inbegriff aller politijchen 
Berkfonumenheit jein. Das Volt 
das Piepel nennt es fpöttifch die „SU. 
Staatszeitung“ — iſt fozufagen der 
böſe, ungewaſchene Struwelpeter, wo— 
hingegen die Herren, die etwas haben, 
im öffentlichen Peben diejelbe Rolle |pie- 
Ien, wie in den Kinderfabeln der farfte 
Heinrich oder der jromme Janıes. 

An Wahrheit ift die große Maffe 
ebenjo weit von der Bollfommenheit ent: 
fernt, welche die Demagogen ihr andic): 
An, wie von der Schlechtigfeit, welche 
die Schwarzieher oder — gerade herauss 
sejagt — Nörgler ihr zufchreiben. Daf 
SS Bolf „nie irrt“, daß die Stimme 
einer geringfügigen Mehrheit die Stimme 
Gottes it und die Herrichaft der Zahl 
höher fteht, als die des Geijtes, ijt na= 
türlih Unfinn. Aber .ebenjo lächerlich 
ift die Behauptung, daß die Yeute, welche 
das Talent zum Gelderwerb oder auch 
das Geld jelbit erevbt haben, die beiten 
und Elügiten Staatsbürger find. . Sn 
welchen Streifen find die meiften Steuer: 
hinterzicher zu finden, unter dem Piepel 
oder unter der Schweino:, Delo- und 
Schornjteinofratie? Wer drücdt jich am 
liebjten vom Gejchworenendienft und von 
allen anderen unangenehmen Bürger: 
pflihten? Wer jchwört die vielen Mein 
eide in den Zollhäujern? Wer liefert das 
Geld zum Stimmenfaufe, zur Belte- 
hung der Richter und Gejetgeber, —mit 
einem Worte — wer macht die berüch- 

‚tigte amerifanifche Corruption? Sicher: 
lih.nicht das Piepel. 

&3 Fanıı von feinem aufrichtigen Men: 
[hen geleugnet werden, daß die „Seiden- 
jtrümpfe“ feine beiieren Kandidaten für 
die Drainirungscommijfion aufgejtellt 
haben, als die „Ungefämmten“, welche 
in den eigentlichen Barteiverfammlungen 
das große Wort geführt haben jollen. 
Die Soliden und Hochrefpeftablen haben 
vielleicht durch ihre großartige geijtige 
Ueberlegenheit den dummen Mob nicht 
allzu jehr bienden wollen, und deshalb 
ihr Licht unter den Scheffel gejtellt. 
Sndefien jind Doc jet mwenigitens 16 
Kandidaten im Felde, jodagß Niemand 
über Mangel an Auswahl Klagen Fann, 
Was dabei herausfommen wird? Wahr: 
ſcheinlich eine demokratiſche Mehr: 
heit in der Drainirungscommiſſion. 

Jefferſon Davis, der ehemalige 
Präſident des amerikaniſchen Sonder— 
bundes, den das erzürnte Volk des Nor— 
dens vor 25 Jahren an einem Sauer— 
apfel-Baume aufhängen wollte, iſt im 
Alter von mehr als 80 Jahren ruhig 
und friedlich in feinem Bette gejtorben.” 
Er war nicht einmal aus feinem Vater: 
lande verbannt worden „und hätte jogar 
wieder DBundesämter befleiden Fönnen, 
wenn er fich nicht in feinen verbiiienen 
Grimme geweigert hätte, den jett auch 
ſchon abgeſchafften „eiſengepanzerten“ 
Eid auf die Bundesverfaſſung zu leiſten. 
Jefferſon Davis, der ſicherlich Urſache 
hatte, dem ſiegreichen Norden für ſeine 
Milde dankbar zu ſein, blieb bis an ſein 
Lebensende ein Unverſöhnlicher. Jede 
ſich darbietende Gelegenheit nahm er 
wahr, um für „die verlorene Sache“ 
einzutreten und der Welt mitzutheilen, 
daß er den Krieg zur Erhaltung der 
Union, der mit Naturnothwendigkeit zur 
Abſchaffung der Sklaverei führte, für 
einen niederträchtigen Gewaltſtreich Lin— 
colns halte. Doch die Zahl ſeiner Be— 
wunderer wurde von Jahr zu Jahr 
kleiner. Es wächſt eben ein neues Ge— 
ſchlecht im Süden heran, das von den 
Staatsmännern der Rebellion nichts 
mehr wiſſen will und im Stillen denkt, 
es wäre beſſer geweſen, ſeinerzeit den 
vom Norden vorgeſchlagenen Ausgleich 
anzunehmen, ſtatt 4 Jahre lang einen 
blutigen und ausſichtsloſen Krieg zu 
führen. 
"Und gerade diefer Umjchwung in der 
Sefinnung des füdlichen Bolfes rechtfer- 

. tigt glänzend die Schonung, die man den 
Führern des jchredlichen Aufjtandes hat 
angedeihen lafjen. Wären diefe Männer 
buch Hentersband gejtorben, fo hätte 
ih ein unauslöjchlicher Hak in die Sce: 
len ihrer Angehörigen, ihrer Freunde 
und Anhänger gejentt, der fidh von Ge: 
ſchlecht zu Gejchlecht fortgeerbt hätte, 
wie der Haß der Polen gegen die ruffi: 
fhen Machthaber. Nichts wäre durch 
die Hinrichtung der Rebellenhäupter 
gewonnen worden. Diejelbe wäre nur 
eine That der Rache geweien, und ein 
großes Staatswejen joll über jo niedrige, 
barbarijche Beweggründe erhaben fein, 
Dhne Angit und Grregung fanı heute 
Die Bundesregierung auf die Feierlichkei: 
ten bliden, die ain Grabe des Er: Präfi: 
benten Sefierjon Davis veranjtaltet wer: 
den. Hätte fie ihn im Jahre 1865 er: 
‚broffelt und zum Märtyrer gemadt, fo 
wäre fein Grab heute noch dieWallfahrts- 

 flätte für” Hunderttaujende knirſchender 
‚ Rebellen. 

e Aufmertffamteit wird 

lm Abel we —— ft von einigen deu i 

— 

‚um de und Aseuten der Aber 

ſogenannte Einwanderungsfrage. Nach 
Anſicht Harriſons ſollte jeder Bewerber 
um das Bürgerrecht einem Kreuzverhöre 
durch den Staatsanwalt unterzogen 
werden, wie ein Verbrecher, damit feſtge⸗ 
ſtellt werden kann, welche Geſinnun— 
gen er gegen unſere Regierung hegt. 
Denjenigen, welche nach den Ver. Staa— 
ten kommen, „um den ſchädlichen Ein— 
fluß und die üblen Gebräuche irgend 
einer Geſellſchaft, die unſeren Geſetzen 
Trotz bietet, weiter zu verbreiten,“ ſoll 
die Landung verweigert werden. 
Gemeint find mit diefer Nedensart höcht 
mwahrjcheinlich die focialiftiichen Send: 
boten, aber welcher Auslegungen fie 
fühig wäre, das entzieht jih jeder 
menjchlichen Berehnung. Man könnte 
zulett auf Grund derjelben den Kat)o- 
lifen oder Menoniten die Landung ver- 
wehren. 

Auf ſolches Geſchwätz laufen fo ziemz 
fh alle Borichläge zur Beihränkung 
der Ginwanderung hinaus, und eben 
deshalb ijt auf das bejondere dumme 
Gefajel des jeweiligen Bundesoberhaup: 
tes gar fein Gewicht zu legen. Wenn 
der unbedeutende Indianapolifer Lawyer, 
den der Zufall und das Geld der Mono: 
polijten zum Präfidenten gemacht haben, 

bringen follse, jo würde er in die größte 
Berlegenheit gerathen. Was veriteht 
man unter „unjerer Regierung?“ Wie 
läßt fi) die Gefinnung eines Menjchen 
mit Sicherheit ermitteln? ft Jemand 
ein jchlechter Bürger, weil er einzelne 
Gejete migbilligt? Diefe und ähnliche 
Fragen würden jofort aufgeworfen wer: 
den, wenn ‘emand eine nach den Kar: 
rijon’ihen Grundideen bearbeitete Bill 
im Congreſſe einreichen wollte. 
Erreichen wird der kleine Benjamin 
nichts, wohl aber hat er von Neuem 
gezeigt, daß er ein engherziger, beſchränk— 
ter und eingebildeter Ynkee-Know— 
nothing iſt. Wer das freilich nicht ſchon 
vor dem 3. Dezember gewußt hat, der 
muß merkwürdig ſchwer von Begriffen 
ſein. 

In Bezug auf den „Saluhn“ des 
Vicepräſidenten Morton unter dem 
Shoreham Houſe in Waſhington hat 
Präſident Harriſon in ſeiner Botſchaf 
Folgendes zu ſagen: 

„Die Geſetze zur Regelung des Ver— 
kaufs berauſchender Getränke im Diſtrikt 
Columbia ſollten in dem Sinne abgeän— 
dert werden, daß dieſer Handel unter 
ſcharfe Einſchränkung und Aufſicht ge— 
ſtellt würde.“ 

Es ſcheint alſo wahr zu ſein, daß 
Präſident Harriſon ſehr ungehalten dar- | gel 
über tft, daß der Vicepräfident Morton 
für das ihm gehörige Shoreham Houje 
eine Wirthichafts:Yizens, auf den Namen 
jeines Gejchäftsführers lautend, gelöft 
hat. Sollte er vielleicht die Erlafjung 
eines Gejebes begünjtigen, durch welches 
Vicepräfidenten und andern hohen Beain: 
ten der Ver. Etaaten der Betrieb von 
Schankwirthſchaften im Diſtrikt Colum— 
bia verboten wird? Faſt ſcheint es ſo. 
(Anz. d. Weſt.) 

Lotalbericht. 
Die Verlängerung der Caunal Sitr. 

betrieben. 

Fünfzig Grundbeſitzer derCanal Str., 
mit dem Alderman Burke an der Spitze, 
wollten geſtern dem Mayor ihre Auf— 
wartung machen, um mit demſelben die 
womöglich unmittelbar zu unternehmende 
Verlängerung der Canal Straße, von 
der Lumber Str. bis zur Archer Avenue, 
zubeſprechen. Herr Cregier indeſſen war 
aus ſeiner Office abweſend und die Her— 
ren mußten mit dem Corporationsanwalt 
Hutchinſon vorlieb nehmen, welchem ſie 
die Zweckmäßigkeit ihkes Planes ausein— 
ander ſetzten. Das Ergebniß der Ver— 
handlungen mit dieſem ging dahin, daß 
man beſchloß, einen Unter-Ausſchuß zu 
ernennen, welcher heute den Mayor und 
Corporations-Anwalt zuſammen ſprechen 
ſoll. Daß die Delegaten ihren Zweck 
erreichen, ſteht zu erwarten. 

— — — — 

Der „Pocken““⸗Fall im Armen⸗ 
hauſe. 

Wie wir bereits berichtet, hieß es ſchon 
geſtern, daß der angeblich an den Pocken 
erkrankte Lawrence Mawr, der Armen— 
haus-Patient, der ärztlichen Aufwartung 
entbehrt. Auch heute noch behaupten 
die Armenhaus-Beamten, daß man es 
in ſeinem Falle wirklich mit den Pocken 
zu thun hat, weshalb ſie ſich, aus Furcht, 
die übrigen Inſaſſen des Armenhaufes 
anzuſtecken, thatſächlich weigern, den 
Mawr zu behandeln, wodurch der Aermſte 
faktiſch ohne jede Pflege iſt. Die Coun— 
ty⸗Behörden werden aufgefordert werden, 
etwas in der Sache zu thun. 

Kurz und Neu. 

* Alfred C. Brakenbuſh, Kohlen— 
händler von No. 217 Dearborn Str., 
und C. L. Palmer, ein Druder von 
No. 170 Madiſon Str., haben fallirt. 

* Georg Gates, ein 60 Jahre alter 
Landſtreicher, ſiel geſtern vor dem Hauſe 
95 Wells Str. todt nieder. 

* Herr Louis Wickersheim, der auf 
der ganzen ferneren Nordſeite ſo wohl— 
bekannte Wirth und Hauseigenthümer 
von Ecke Webſter und Lincoln Avenue, 
hat heute ſein Geſchäft an Herrn Katz— 
kopf, einen Angeſtellten des nahe der 
Clark Straßen-Brücke gelegenen Leutz⸗ 
'ſchen Reſtaurants, verkauft. 

* Sidney Goldman, der junge Spa- 
nier, der des Diebftahl3 der Diamanten 
der Frau William Boyle befhuldigt war 
und jih damit herausreden wollte, daß 
er zu der Unterzeichnung eines Schrift: 
ftüdes, in dem er ſich ſchuldig befennt, 
gezwungen worden fei, Eonnte die Jury 
geftern nicht von feiner Unjhuld über: 
zeugen und wurde für fhuldig befunden. 
Der Dieb war zur Zeit des Diebftahls 
noch nicht achtzehn Jahre alt und der 
Werth der Diamanten wurde auf 8800 
gefhägt. CS wurden jofort Schritte ge- 
than, um für Goldinan einen neuen Pros 
zeß zu erlangen, ö 
— 
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Köppes Unterfhlagungen. Eine religiössteiegerifge Hochzeit. 
— 

Bon feiner Loge ausgeftoßen. 

- Die Beethoven Loge des Ordens der 
Pythiasritter hat ihren früheren Sefre- 
tär, Albert Köppe, aus ihrer Gemein» 
[haft ausgeftoßen. Köppe war befannt- 
lich mit $500 der Loge gehörigen Geldern 
verfchwunden und hatte außerdem noch 
$250 mitgenommen, welche ihm von ein: 
zelnen Mitgliedern der Koge anvertraut 
waren. Er wohnte in 341 Sedgwick 
Str. und fchien in geordneten finanziels 
len Berhältnifjen zu leben. Vor furzer 
Zeit verfaufte Köppe fein Grundftüd für 
810,000 und verjchwand mit feiner Gat: 
tin. Grund für die Flucht Köppes war 
eine Fäljchung, dieer ich hatte zu Schul: 
den fommen lafjen. Die Loge hatte die 
Lebensverfiherung des Herin Barney 
Brachtendorf abgelehnt, weil derfeibe mit 
Schwindfucht behaftet war; Köppe jedoch) 
jtellte die nöthigen Papiere über $3000 
aus und fäljchte dann die Handichrift des 
unterfuchenden Arztes. Nach dent Tode 
Brahtendorfs ging Köppe zu dev Wittwe 
defjelben und theilte ihr mit, daß ihr 
Gatte mit $1000 verfichert geweien jei, 
und veranlafte fie ein Schriftjtücf zu un 

jeine Borjchläge in Sejetesform | terzeichnen, in weldhem fie ihn zur Gollec- 
tirung der Verſicherungsſumme berech— 
tigte. Er beabfichtigte die übrigen $2000 
für fi zu behalten. Die Yoge befam 
Wind von der Sache und Köppe entzog 
fih der Verfolgung durch die Flucht. 
Köppe hat aus New Nork an Kohn U. 
Hinjey in Milwaufee und William Sen: 
ncdy von hier, zwei hochjtehende Weamte 
des Ordens, Briefe gejchiet, in denen er 
fih fchuldig befennt und mittheilt, daß 
er im Begriff ftehe fih nad Frankreich 
einzufchiifen. 

ee 
Fiel in Ohnmacht. 

Eine fenjfationelle Scene im 
Geridt. 

Die Berhandlung gegen Kohn U. 
Davidfon, der bejchuldigt it, die Pot 
beitohlen zu haben, gab geitern im Ge- 
richtsjaale des Bundesgerichts zu einer 
Senfation Anlaf. Davidjon war eine 
ganze Stunde auf der Anflagebanf und 
jtellte beharrlich feine Schuld in Abrede. 
Er behauptete, gar nicht in dem Zimmer 
gemwejen zu jein, aus meldhem die geitoh- 
lenen Bacdete verihwunden waren. Als 
er mit feiner Ausjage fertig war, fing er 
an zu Ihwanfen und fiel dann ohnmäch- 
tig in Die Arme jeine® Anwalts und 
eines Gerichtsdieners. 

Ein Zeuge, Namens Rees, der im 
Bundesgebäude al3 Hilfsmafchiniit bes 
Ihäftigt war, fagte aus, dag Davidjon 
das Zimmer nicht betreten habe, und 
daß er, Zeuge, die ganze Nacht hindurch 
an der Thüre gefejlen hätte. Der Ans 
walt des Verflagten, Theodore %. Caſe, 
erregte Durch feine Rede in ganzen Saale 
großes Aufjehen. Gr forderte die Ge: 
ihworenen direft auf, ein Berdift auf 
Nichtihuldig abzugeben, wenn fie nur 
den leijejten Zweifel an der Schuld feines 
Klienten hätten. Der Gerichtshof aber 
Schnitt dem eifrigen Advofaten Fategorifch 
das Wort ab. Kaje unterzog dann nod) 
einmal das Berfahren des Bezirksan- 
walts Ewing in Bezug auf das Kreuz: 
verhör des Zeugen Rees einer vernichten: 
den Kritif und mußte abermals zur Ord— 
nung gerufen werden. 

Der Jury wurde empfohlen, einen 
verjiegelten Wahrjpruch einzureichen, da 
die Berathung derjelben längere Zeit in 
Anjprud nahm. 

ie re 

Gab ihm eine derbe Zühtigung. 

Wie Nora Meyer einen Ber: 
leumder bejtrafte. 

Harıy E. Hoyt, ein Condufteur der 
State Str.stabelbahn erhielt geftern 
von Nora Meyer, einem hübfchen zwan= 
zigjährigen Mädchen, eine derbe Züchti- 
gung. Die Affaire ging in der Wagen: 
remije an der State: und 61. Str. vor 
fich und zwar in Gegenwart zahlreicher 
Angeftellter dev Straßenbahn und vieler 
Pafjagtere. Hoyt und das junge Mäd- 
hen waren verlobt geweien, brachen aber 
die Liebiyaft ab und Hoyt fol dann Ge- 
Schichten in Umlauf geiett haben, die die 
Keufchheit feiner ehemaligen Braut im 
Sage ftellten.  Geftern um 10 Uhr 
Morgens traf das Mädchen Hoyt und 
ftellte ihn wegen jener Berleumdungen 
zur Rede. Der überrajchte Condufteur 
konnte ihr feine genügende Antwort ge- 
ben; das junge Mädchen 30g unter ihrem 
Mantel einen bereit gehaltenen Stod 
hervor und begaun damit Herrn Hoyt zu 
bearbeiten. Der tapfere Held fuchte fein 
Heil in der Alucht. Das junge Mädchen 
ihien von ihrer Selbithilfe befriedigt 
und Fehrte ruhig nach Haufe zurüd, 
— — 

Conſul Clauffenius wird heirathen 

* 

ö—— — — —— — — ñ — — — 
Die Freunde des Herrn Henry Clauſ— 

ſenius, des öſterreichiſchen Conſuls, der 
ſeit einer langen Reihe von Jahren die 
Intereſſen der Regierung in unſere Stadt 
vertritt und bereits ein halbes Jahrhundert | 
überichritten hat, waren geitern fehr | 
freudig überrafcht, als fie erfuhren, da | 
derjelbe um eine Heirathslizens nachge: 
fucht habe. Die Dame, die es dem Her: 
zen des Herin Clauſſenius angethan hat, 
it grau Mary Yuchs-Stoltenberg. Die 
Dame ift Heren Blauffenius von feiner 
Heitnath hev befannt und befindet fich 
augenblidlich auf der Reife hierher. Die 
Hochzeit wird am Samjtag ftattfinden. 
65 joll’der bevorjtehenden Heirath ein 
bübjcher Eleiner Roman zu Grunde lies 
gen, jo jagt wenigitens das Gerüdt. 

— — — — 

* Erkrankungen an der Diphtheritis 
wurden geſtern gemeldet aus No. 2724 
Bonfield Str., No. 521 Glaremont 
Ave., No. 900 Mitchell Ave., No. 213 
Milwaukee Ave., No. 69 Elarkjon Str., 
No. 129 Tomnsend Str., No. 19 Mil: 
ton Ave., No. 3806 Pierfon Str., No. 
985 Elifton Park, No. 82 Fremont 
Str., undin einem Haus an Meeker 
Str., nahe North Ave., Scharlachfieber 
aus No. 5119 W. Lake Str. _ 

* Die fterblichen Refte bes früheren 
Mayors Iſaac 2. Milliten wurden 
eitern auf dem Friedhofe in Rofe Hill 

eier. Cine große Angabl der fen 

nun 
Er 
— 

Ser 

— — 
Ein „Kapitän“ heirathet 

eine „Kapitänin“, 

Zwei Mitglieder der Heildarmee vor Dem 
Zraualtar. 

Die „Kapitäne“ Lily Long und Sa— 
muel James Young von der Heulsar: 
mee, wollte .fagen Heilsarmee, haben 
fi gejtern die Hände gereicht, um von 
num an vereint durch'S Leben zu gehen. 
Der geneigte Lefer wird wohl aus den 
Bornamen der beiden Kapitäne erjehen, 
daß der eine derfelben weiblich ift. Die 
Vereinigungsceremonie fand in der eriten 
Methodijtenfiche,; Ede Wajhington- 
und Glarf Str., ftatt, und war fehr 
fpaßig. Die Heuptjache dabei war eine 
berze und ohrenzerreißende Mufift aus 
Banjos, Tamburins, Guitarren, Trom: 
peten und großen und Fleinen Trommeln 
und Paufen. Alle Mitglieder der hieji- 
gen „Salvation Army“ fangen dazu 
einen Chor nad irgend einer deutichen 
Kneiplied-Melodie,. Lily ijt ein hüb— 
jhes Mädchen mit rothen Baden und 
leuchtenden blauen Augen, die öfters in 
Enthufiasmus aufbligen, fie hat eine 
kräftige Stimme und ihre Händchen zei: 
gen Schwielen, die von dem häufigen 
Händeflatfhen und dem Gebrauch des 
Tamburins herrühren. Kapt. Young 
it ein ſtattlicher Mann, ſtammt aus 
Aſhland, Wisc., und trägt ein rothes 
Hemde. Die Geſchichte des Brautſtan— 
des der nun Vermählten iſt ziemlich ro— 
mantiſch. Sie lernte ihn als einen et— 
was leichtſinnigen Menſchen kennen und 
als Arbeiterin im Weinberge des Herrn 
nahm ſie ſich ſeiner an und die beiden 
Seelen gingen ineinander auf. 

Eine Hochzeitsfeier innerhalb der 
Heulsarmee iſt für gewöhnliche Sterb— 
liche ebenſo intereſſant wie eine Cirkus— 
vorſtellung und die zahlreichen Zuſchauer 
am geſtrigen Abend faßten die Sache 
auch nicht viel anders auf. Eine Straßen— 
parade ging vorauf, dann marſchirte die 
ganze Armee in die Kirche und der Spek— 
takel begann. Es wurde geſungen und 
muſizirt, daß die Fenſter klirrten und die 
Wände beinahe umgefallen wären. Dann 
legten die beiden Kapitäne Lily und Sa— 
muel ihre Hände ineinander und ein 
Methodiſtenpfarrer erklärte ſie für ver— 
heirathet, nachdem ſie verſprochen hatten, 
einander treu und in Liebe zugethan zu 
ſein. Am glücklichſten ſchien nach der 
Ceremonie Lily zu ſein, ſie ſtrahlte förm— 
lich vor Freude. Das junge Ehepaar 
wohnt in Englewood und iſt für reuige 
Sünder das ganze Jahr hindurch zu 
ſprechen. 
—— — 

Deutſche oder Italiener. 

Werden Letztere bei den Stra— 
ßenarbeiten bevorzugt? 

Einige der bei den Straßenarbeiten 
beſchäftigten Deutſchen erſchienen in un— 
ſerer Office und beklagten ſich über den 
Superintendenten MeGann, weil er 
Italiener vor Deutſchen bevorzuge. Im 
Ganzen ſeien 50 Arbeiter beſchäftigt, 
worunter nur ſieben Deutſche. Als 
neulich einige Arbeiter entlaſſen werden 
ſollten, wählte man vier von den fieben 
Deutſchen aus, und nur nach langem 
Remonſtriren wurden dieſe wieder ange— 
ſtellt. Supt. MeGann ſoll überhaupt 
ſehr geneigt ſein, die Deutſchen zurück— 
zuſetzen. Wenn dies wirklich der Fall, 
ſollten Mayor Cregier und Commiſſär 
Purdy dem Herrn bald das Handwerk 
legen. Eine Unterſuchung wäre am 
Platze. 

Ein vereitelter Fluchtverſuch. 

— — —— 

Ein Fluchtverſuch aus dem County— 
Gefängniß wurde geſtern durch Sheriffs— 
gehilfe Otto Folz verhindert, und der 
junge Mann, der jo unvorjichtig war, 
das Gefängniß ohneErlaubniß verlaſſen 
zu wollen, wird ſeinen Leichtſinn durch 
eine ſchwerere Kerkerſtrafe büßen müſſen. 
Ein Theil der neuen County-Commiſſäre 
inſpizirte gerade die Einrichtung des Ge— 
fängniſſes und der Schließer Folz diente 
ihnen als Führer. Des letzteren Stelle 
als Wächter des Beſuchs- und Advokaten⸗— 
zimmers hatte der obenerwähnte Hilfs— 
ſheriff inne. Als Herr Folz die Thür 
des Advokatenzimmers öffnete, um Herrn 
Donoghue herauszulaſſen, ſchlich ſich der 
wegen Einbruchs in Unterſuchung befind— 
liche Columbus Johnſon heraus. Er 
wurde aber prompt wieder gefaßt und 
eingekerkert. 
— 1 —— 

Ein [höner Sport, 

Geftern Abend begab fich eine Gejell- 
‘haft von etwa 200 „Sports“ mit einem 
Zuge der Nidel Plate Bahn nad Ham: 
mond, Jnd., um dort einige Hunde- 
fämpfe zu arrangiven. Dort angefom: 
men, wurde jofort nad den nöthigiten 
Vorbereitungen ein Kampf in Scene 
gelegt. Galvins „Ruggy“ Fämpfte 
gegen Con. Teeleys „Rods“ und zwei 
Stunden und 17 Minuten hatte der harte 
Kampf bereits getobt, als der Sheriff 
mit einer bewaffneten Mannjchaft auf der 
Bildfläche erihien. 126 der unglüdli- 
hen „Sports“ wurden verhaftet und 
erwarten in Crown Point die Bejtim: 
mung über ihr Schidjal. Hammond 
fheint für derartige Beranitaltungen 
nicht mehr, wie früher, der geeignete 
Vlatz. 

Zwei Eiſenbahnaungeſtellte verun⸗ 
glüdt. 

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich 
geſtern Abend in South Chicago. Chas. 
Dale und A. J. Groves, Weichenſteller 
im Dienſte der Lake Shore & Michigan 
Southern Eiſenbahn, ſtanden auf dem 
Fußbrette einer Rangirlokomotive, und 
waren damit beſchäftigt, einen Fracht— 
waggon anzukoppeln. Das Fußbrett 
brach herunter undı,beide geriethen unter 
die Räder der Lofomotive. Dale wurde 
augenblidlich getödtet, dem anderen Ar: 
beiter wurden beide Beine oberhalb des 
Knies abgequeticht, jo daß aud) er wahr: 
feheinlich jterben wird. Dale war ver: 
beivathet und wohnte 4415 State Str. 
Seine Leiche wurde Ha der Morgue in 
South Ehicage gebyadt. iroves fand 

e im St.! Intas Hofpital; ad 

— * * 
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State, Adams und Dearborn Str. 

Bit und Sumor, u 

Edle Tann man bei den Serum . 
Gefallen erweren I 

Aus ben Berliner „Wehpen.* 

Einige Antworten un biefe in ber 
— des „Budapeſter Tage—⸗ 
latts“ aufgeworfene Frage ſind durch 

ein Verſehen der Poſt in das Bureau 
unſeres Blattes verſchlagen worden. 

Wir waren indiscret genug, die Briefe 
zu öffnen und ſind es noch mehr, indem 
wir dieſelben hiermit veröffentlichen: 

Die Frage iſt leicht beantwortet. Wenn 
man auf der Straße angeredet wird, ſo 
ſchlägt man die Augen nieder und ſagt 
ſchnippiſch, daß man weder Fräulein, we⸗ 
der ſchön ſei und allein nach Hauſe gehen 
könne. Da iſt der Herr der Schöpfung 
ſchon verliebt. Es iſt alſo leicht. Die 
Frage, wie man denfelben ſo feſſelt, daß 
er nicht eines ſchönen Tages wieder das 
vongeht, iſt viel wichtiger. 

Margarethe, genannt Gretchen. 
* 

* 

Ich habe die beſte Antwort entdeckt 
Und muß ihr Bewunderung zollen 
Wie man bei Herren Gefallen erweckt? 
Man muß nicht erwecken es wollen, 

Die bezähmte Wiberfpenftige, 

Man habe fchon einen Mann! 
Helena, Königin von Sparta, 

* * 
* 

Ein junges, ſchoͤnes und gebildetes 
Mädchen braucht nur 20,000 Mark 
Rente und mehrere reiche Erbonkel zu 
haben, um einem der verjchuldetiten Ades 
ligen derart zu gefallen, daf fie von ihm 
geheirathet und jchon nach wenigen Mio: 
naten um friihes Geld zum Vater zus 
rüdgejchidt werden wird, 

Leonore von Kaltenjühen, 
geb. Diüller, 

* 

Es kommt darauf am. Um bei einer 
gewifjen Sorte Herren Gefallen zu er: 
weden, muß ein Mädchen Stat jpielen 
Fönnen, langweilig jein und jich etwas 
auf feine Langweiligkeit einbilden. Sie 
wird von folden Herren angebetet wers 
ben, Sappho. 

* * 

Ein ſicheres Mittel, zu gefallen, iſt 
bies: Man finde die fadeſten Kompli— 
mente geiſtreich und die ödeſte Unterhal— 
tung amüſant. Es giebt nur wenige 
Herren, die dem zu widerſtehen vermögen. 

Minerva. 
* — 

Die Frage iſt leicht beantwortet: Man 
Sune nicht Klavier ſpielen. 

Eine, die es kann. 

Traumeret, 

Ich ſaß am Rheinfall 
Und hatte den Einfall: 
Ad! wäre der Rheinfall 
Dog nur ein Weinfall — 
Das wäre mein Yall! 

Wär's auch fein Nheinwein, 
Denn nur der Wein rein — 
Wär’s auch fein Steinwein, 
Wenn nr kein Weinftein — 
Wär's auch fein Mainwein, 
Wollt’, wenn der Wein mein, 
Recht froh beim Wein fein 
Und ihn mein Sein weih’n, 

-Menjhen:-Sdidjal, 
NRub’los nach oben 
Thürmit du Stein auf Stein 
Und bau’jt nur immer tiefer — 
Sn die Erd’ hinein. E. Veſchkau. 

— Guter Troſi. Mahnender 
Schneider: Herr Doktor, mir hat nun 
zweimal hinter einander geträumt, Sie 
hätten mir den bewußten Anzug bezahlt. 
Nicht wahr, Sie ſtrafen dieſen ſchönen 
Traum nicht Lügen? — Student: Zwar 
heißt es: Träume ſind Schäume, doch 
ſoll Ihre lebhafte Phantaſie belohnt wer— 
den. Aller guten Dinge ſind drei. War— 
ten Sie nur noch ſo lange, bis auch ich 
dieſen Traum einmal gehabt habe, dann 
ſollen Sie Ihr Geld ſofort erhalten! 
— Unter'm Siegelder Ver— 

ſchwiegenheit. Antonie: „Du biſt mir 
aber eine ſonderbare Freundin! Seit drei 
Tagen weißt Du ſchon, daß der Doctor 
Gunzel um Roſaliens Hand angehalten 
hat, und Du haſt mir nichts davon ge— 
jagt. Ich weiß beſtimmt, er hat Dir ſein 
Geheimniß mitgetheilt!“ — Helene: 
„Geheimniß?! Ich dachte, es wäre ſchon 
Stadtgeſpräch. Hätte ich gewußt, daß 
es ein Geheimniß, ſo hätte ich es Dir ſo— 
fort mitgetheilt!“ 
D— Kindermund. Frau A.: 
enken Sie nur, meine Marie hat jüngſt 

auf dem Wege zum Kaufmann eine 
Mark verloren. — Frau B.: Das iſt 
bei meiner Guſtel noch nicht vorgekom— 
men. Nicht wahr, Guſtel? — Guſtel: 
Nein, weil wir Alles borgen! 
— Begriffsverwirung. — 

Dame: Sie ziehen ja auch Zähne aus! — 
Barbier: Gewiß. Dame: Auch 
ſchmerzlos? — Barbier: Hm, gewöhn— 
lich, das heißt, letztmal hab' ich mir aber 
doch beinahe 's Handgelenk auseinanders 
geriſſen! 
— Sehr wahr. Lehrer: Es iſt 

eine bekannte Naturerſcheinung, daß die 
Wärme ausdehnt, die Kälte aber zu— 
ſammenzieht. Gieb mir ein Beiſpiel 
hierzu, Auguſt! Auguſt: Im Sommer 
dbauern die Ferien vier Wochen, zu Weih⸗ 
nachten nur acht Tage. 

— Morderne Erziehung.— 
Mutter: „Jetzt kriegſt Du aber Schläge 
— komm' gleich her, Fritz!“ Fritz: 
„Nein, ich komme nicht!“ Mutter: 
Komm her, Fritzel, laß' Dich hauen — 
Du kriegſt nachher auch ein Stück Ku— 
chen!“ 

— Dichten und Trachten. 
Frau: „Ihr Herr Bruder ſollte nun 
doch dichten und trachten, daß er bald 
auch einmal'was verdient!“ —Student: 
Jä, — dichten thut er ſchon, aber es 
iracht'm nichts!“ 
— Schwer zu machen. Kam— 

mer⸗Unterofſicier: „Leute! Bei der heu⸗ 
tigen Vorführung immer hübſch daran 
gedacht, daß Ihr die allerbeſte Parade⸗ 
arnitur auf dem Leibe habt, und nicht 
— rückſichtslos darin ſchwitzt !“ 
— Zweifelbaft. Bettler (dem 

vor der Hausihür nad Berlaffen des 
Haufes ein Stiefel an den Kopf fliegt): 
„Donnerwetter, jett bin ich vollends im 

el, jo det eim Almojen ober eine 
igung find?“ 

_ 2efet die „Mbendboft'. le Renigteiten 

| 

| tem Haufe aufgeführt. 
| Notiz genügen, um die Theaterliebhaber 

Pub - Waaren 
müfjjen für die Seiertage geräumt werden, — Raum müflen wir 

haben, — das Lager muß reducirt werden. Ein allgemeiner 

Aufräaumungs: VBerfau nd 

f 
— — 

PUTZMACHER-WAAREN. 

Hüte. 
Curdane, Toques u. Bonnets, 
ſchwarz u. eine voMländige 
Kuswahl u. Farben in jeder 
Fagon. 

Haacktze, 68c., Br. u. SLAS. 
Wolllitze, feine Wanven, Sic. 
Wolt-Fals, 3Sc. und 6Sc. 
Saar:Stals, dc. und SLAS. 
Bibereingefaßte Stats, $2.68 
Kinder·Fiſzhüle, 250. 190. 156 
Anſere imporlirlen Muſſer 

doſſe 50 Proz. teducitt. 

Garnirungen. 
Kenne Schwarzuögel, 

25r., XSc. und 685. 
«Farhige nalürliche högel, 

don 2560. his 685. 
Schwarze Papageien, 

t., 8Sc. und SLAS. 
Schwarze STügel, 5r.,Ic.u.l2t. 
Schwarze Tips, 29c., 4Sc., 
I. ud SU, | 
51.95 Bündel von 3 Tigs, 

Alle garnirungen in demſelhen 
Verhällniß herunlergeſeßl. 

Wir zeigen eine ſehr reichliche Auswahl von Blumen für 
Ausſchmückungszwecke und Abendgebrauch. 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave,, zwiſchen Halſled und Burling SI. 

Durch Bermittlung der „Abendpojt“ beehre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, daR ich das größte und beite Lager von einheintis 

fchen und importirien Wolftoffen für die Schneiderei auf der ganzen 

Nordeite habe, und daß ich Jhnen von 10 bis 15 Prozent au Ihren 

Kleidungsftüden jparen fann. 

ermöglichen mir Dies. 

Arbeit und ausgezeichnetes Pafjen. 

Verjuhen Sie ed mit mir. 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen 

SH bürge für vorzügliche 

Achtungsvoll 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 

H. A. Sandels, Zufhneidefünitler. 

Fragt nach der— 

ELDREDGE 

x 

“7 

venm es ift die befte, einfahite und dauerhafs 

tefte Nähmeafchine in dev Welt. 

Haunt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

BE Gingang: No. 271 Wabaſh Avenue. 

Theater und Bergnügungen., 
® 

Deutfdes Theater in Mes 
Biders,. 

An MeBiders Fonmt an diefem Sonn 
tag ein zwar älteres, aber deito unter: 
baltenderes Stüf, „Ermuf auf's and“, 
Luftipiel in 3 Aften nah Bayard und 
de Bailly von W. Friedrid, zur Dar: 
ftellung. Sämmtlide Rollen find aufs 
Befte befeßt und wird die Vorjtellung 
vorausfichtlih nicht nur glatt ablaufeıt, 
jondern ein fogenannter Erfolg jein. 
Die Bejegung der einzelnen Nollen ift 
folgende: 
Sram Don BIeMER. ....-...u00a0 000 Hediwigq Beringer 
Geleftine von Drang, ihre Todter.......... Clara Zahl 
Ferdinand von Drang, ihr Schwirgerfohn 

Earl Magener 
Mila Bley. 

ne⸗Offizier. Paut Barthold 
Ferdinaud Welb 

Pauline, feine Schweiter 
Gäjar von Freimanı, Wii 
Rath Prefler......-..----.+....- .... ü ) 
Frau von Ylor, eine junge Wittwe ..yetta Miller 
Eduard von Braun „Ernit Reiichert 
NRanni, Kammermrädcen bei rau don Flor 

MWaly Meyer 
Wilhelm Kroner Ein Diener der Frau von Ziemer Im $ 

Herm. Hirſchburg Ein Diener der Frau von Flor 

— 
Deutjhes Theater in der Au: 

rora Turnhalle 

Das deutjche Theater in der Aurora 
Turnhalle, Milwautee Ave. und Huron 
Str., bringt am Sonntag den anerkannt 
guten Schwant „Der Schwabenjtreih“ 
von Schönthan zur Aufführung. Diejes 

luſtige Stüd ift zwar nicht neu, aber ijt 

überall gut aufgenommen worden, u. X. 
bat die befannte Augustin Daly Gejell- 
ichaft dafielbe mehr als hundertmal mit 

dem größten Beifall nnd vor ausverfaufs 
(3 wird Dieje 

der Rordmeitieite auf die Sonntagss Vor: 

fiellung aufmerfjam zu moden. Nah 

dem Theater findet wie gewöhnlich ein 

Ball jtatt. 

Abendunterhaltung der Chi: 
cago Turngemeindbe. 

Die Chicago Turn: Gemeinde hat für 

Sonntag den 8. Dezember in der Nord: 

feite-Turnhalle eine Abendunterhaltung 

arrangirt, deren Programm ein höchſt 

| interefiantes und abwechjelungreiches ift. 

Dajielbe umfagt at Nummern, darun: 

ter ein hübjches Luftjpiel „Sm dritten 

Stod“, weldes von der dramatiichen 
Sektion aufgeführt wird. Die Gejangs- 
jeftion wird ferner zwei Nummern vor: 
tragen, die Turnlchrer Brofius und 
Schmidt werden jih im Ylovetfechten 
produziren, und ausgewählte Ordeiters 
vorträge werden zur Ausführung fom- 
men. Die Beranjtaltungen der ne 
Turngemeinde empfehlen jich jelbft am 

Beften und wird der Bejud) vorausfühts 

— 

| 
| 

| 

| 
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Gemeinfhaftliher Ball 
zweier Harugari=fogen. 

In Kaifers Halle, 2988-2990 Ar: 
cher Avenue, findet am Samjtag, den 7. 
Dezember, ein gemeinfchaftlicher großer 
Ball der Ddeutjchen Harugariskogen 
Heine Loge No. 498 und Brighton 
Park Loge No. 572 ftatt. Die Comites 
von beiden Logen haben fich vereint, um 
unfaflende Arrangements für den Abend 

su treffen und es fol alles Mögliche 
aufgeboten fein, um den deutjchen Fami— 
lien der Südweitieite Gelegenheit zu ges 
ben, jich vortrefflich zu unterhalten. Die 
Mufif wird von dem anerkannt vorzüg: 
lichen Meinken'ſchen Orcheſter ausge— 
führt. 

Sechſter Jahres-Ball der 
Teutonia-Loge K. u. L. of H. 

Die Teutonia Loge No. 654 der K. 
u. L. of H. hält am Samſtag, den 7. 
Dezember, in der Arbeiter-Halle ihren 
ſechſten Jahresball ab. Die Veranſtal— 
tungen der Logen des Ordens der K. u. 
L. of H. haben fich jtetS großer Be 

fiebtheit rühmen können und es ift nicht 

daran zu zweifeln, daß aud) diejer Ball 

wieder alle Bejucher völlig zufriedenitels 

Ien wird, zumal das Arrangements-Go> 

mite feine Mühe und Arbeit gejcheut 

hat, um das Gelingen des Seltes zu 

fihern. 

Zum Beten der Familien der 

gefangenen und hinge rich— 

teten Anarchiſten. 

Zum Beſten der Familien der hinge— 

richteten Anardiiten findet am nächiten 

Sonntag eine großartige Veranftaltung 

jeitens mehrerer Gefang- und Turnve⸗ 

reine in der großen Halle der Armory des 
zweiten Negimentes ftatt. Es iſt dazu 
ein reichhaltiges Programm aufgeitellt, 
an deffen Durchführung fi achtzehn 
Gejangvereine und fünfzehn Turnvereine 
betheiligen werden. Die Vorbereitungen 
für das Feft find bereits beendet und 
wenn feine unvorhergejehenen Ereignifie 
eintreten, wird der Erfolg ein jehr 
ichöner fein. 

Chicago Eonzertina=Elub. 

Obiger Verein unter Leitung des tüch- 

tigen Dirigenten, Herm Robert Kielig, 
macht feit der Gründung des Clubs qute 

Fortichritte. Im Conzert des Interna 

tionalen Männerchor trat der Verein 

zum eritenmale an die Deffentlichkeit und 

erregte namentlich. das Solo des Jerin 

Kiefig, welches derjelbe auf einer jelbit 
fabrizivten, 100-tönigen Esdur:Conzer 

A tina vorirug, Aufiehen. 



92 Fünfte Ave. 
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Abendpoſt. 

Verkanfsfleflen der Abendpofl. 

Nordſeite. 

Mar Kochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 
jtelle der „Abendpojt“. 

9.8. Duerjelen, deutige Anothefe, 201 DO. Chicago 
Auve., Anzeigen⸗Annahmeſtelle der „Abendpoſt“. 

Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 
S. E. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Str, 
Heurichs, 56 Clybourn Ape. 
©. G. Butnam, 249 Eiyboura Ave, 

Newsjtore, 123 Willow Str. 

5. Ehimpjfy, 276 Oft North Ave, 

Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Zanders Newsjtere, 757 Elybourn Ave, 

A. Mejcjte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Bar Baly, 467 E. Divijion Str. 

E. A. & M. MeComb, 625 NCGlark Str. 
Frau A. Bedcer, 660 Wells St 

Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 
8. Berger, 577 Larrabee Str. 

MM. Herbit, 294 Sedgwid Str. 
3. 3. Solzapfel, 280 Wells Str. 
A. WB. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Str, 

£Sswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
3. 3. Matthiejen, 212 Centre Str, 

Nuhoif, 761 Elybourn Ave. 

$%.B. Gharbonnier, 329 Larrabee Ste, 

Bnt. F. Ghorengel, 69 Dat Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Engbert, 231 0. Divifion Str 

Frau Dow, 190 Wells Str. 
Fran Bafer, 211 Wells Str. 
zrau Walter, 453 Wells Str. 
$. Seine, 590% N. Clark Str. 

©. 5. Erisig, 403 Elybourn Ave, 

Joe Thal, 774 Haljted Str. 

Südfeite 

Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Eapi, 334 Oft 2. Str. 
Hreweitore, 2329 Wentiworth Ave. 

Zohm Doyie, 2559 Wentworth Ave, 

Howe, 2925 Wentworth Ave. 

P. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave, 

Mewsitere, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Clark Str. 

A. C. Fleiſcher, 3505 ©. Halited Str. 

Ehas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave 

BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 

SKSenrh Solit, 3100 ©. Halfted Str. 

Ghaß. Birf, 410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halited Str. 
Gaitello, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Hanfen, 2143 Archer Ave. 

$. Suchder, 3902 ©. State Str 
PBilugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 

Plautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 

DB, GE. Brown, 365 ©. State Str, 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ape, - 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 

Frau Frantjen, 1714 ©. State Str. 

MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 

Ihomas ©. Birchler, 2724 State Str, 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2257 State Str. 
PB. Seiler, 2546 State Str. 

Nordweitfeite. 

Sacob Kurt, 821 Milmwaufee Ave. 

Newsjtorc, 1050 Milwaukee Ave. 
%. Sirihmann, 1110 Miltwautee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Diche, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Shas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

L. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 4022 N. Aſhland Ave. 

Fred. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 

EC. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 

Willlam Hauſon, 401 W. Diviſion Str, 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 801 W. Ntth Ave. 
H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

G. N. P. Nelſon, 335 Weft Zndiana Str 
Meyer, 306 W. Indiana Str. 

SF. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 

6. A. Verry, 193 W. Lake Str. 

6. Beterien, 1011 Ealifornia Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Ave. ımd Ballou Ste, 
Geo. J. Hofimann, 223 Milwaufee Ave, 
Newsftore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 

J. O'Connor, 251 W. Lake Str. 
H. V. Wilſon, 282 W. Lake Str. 

Koſure & Freuch, 612 W. Lake Str. 

H. Veterſon, 700 W. Latke Str. 

Südweftfeite 
N.E. Brunner, 33 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, MO Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 

Stofihaas, 872. 21. Str. 

Swigart, 776 W. 22. Str.’ 

6.9. Bochler, 192 Blue Jsland Ave, 

Fr. geifer, 1236 Blue Jsland Ave. 

Benner, 1% Blue Höland Ave. 

Schulz, Ede ©. Halited u. Marwel Sta 
Aug. Schulz, 87 ©. Haljted Str. 
John Blume, 342 ©. Haljted Str, 

Theo. Scholzen, 3011. 12. Etr, 
Gantert, 4T1MW. 12. Str. 

Soldnet, 59. 12. Str. 
Sofeph Müller, 550 Sid Halfted Str, 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
Chrift. Start, 304 Blue Island Abe. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Laffahır, 151%. 18. Str. 
NRihard Hanlen, 1853 MW. 12, Str. 
®. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Fran MeLaughlin, 144 W. Harrijon Sy, 
M. Rocemer, 448 Canal Str. 
Newsftore, 171 ©. Halfted Str. 
3. 6. Moran, 117 W. Madijon Str 
Newsſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
P.G. Armbruiter, M1W. 12. Str. 
M.Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 
A. Soc, 292 W. Harrifon Str. 

I. D. Sarihberger, 240 W. Randolph Stz 
Growich, Ede Harrifon und Deöplaines Str. 

5. Reinhold, 19 18, Str. 

IB. Sonnerburg, 139 18. Str. 

Late Biem 
08. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 

ftelle der „Abendpojt*. 
Nubel, 789 Lincoln Ave, 

M. Ehiemmel & Son, 1203 Halft:d Str. 

Frau S. G. Harwood, 485 Lincoln Ave. 
F. S. Egloff, 120 N. Aſhlaud Ave 
C. W. Cochrane, 886 Elybourn Ave, 
G. M. Adam, 5a09 Lincoln Ave. 
&. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 

TZownkate 
SG. NRhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abendpoit*. 

Nittersfamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentiworth Ave. 

I. Eepple, 4511 Wentiworth Ape. 
Geo. Sunneshagen, 4704 Wentworth Aue, 
Newsft: re, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Mes, 3950 ©. State Str. 

Enunglewond, 
Nic. Prien, 6250 Wentiworth Ave. 
5.8. 9:0, 368.6 

Avondale. 
deo. Sodel, Warſaw Libe nahe Belmeit Wie. 

Jefferfon Part 

D. Berinards, Gar Mitautee und Larorerietide. 

Gr a Be 
- - (Eingefandt) 

Straßenbahn⸗ Ungeheuerliches. 

Der fi immer rieſiger entwickelnde 
Verkehr unſerer Welt⸗ und Großſtadt 
Chicago, namentlich der Perſonenverkehr, 
der ſchon jetzt mit den vorhandenen Be— 
förderungsmitteln nicht mehr zu bewäl⸗ 
tigen iſt, legt jedem Bürger dieſes Ge- 
meinweſens die Pflicht nahe, dieſer Frage 
die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit zuzu— 
wenden. Gleichviel ob ein Bürger fich 
in den beſcheidenſten Verhältniſſen als 
Plebejer fühlt, oder ob er ein ſogenann⸗ 
ter tonangebender, mit Hoch- und Hohn— 
gefühl ſich auf die Hoſentaſchen klopfen— 
der Patrizier iſt, der in der Caroſſe ſeinen 
und die „Leichname“ ſeiner Frauen und 
Töchter, vielleicht auch ſeiner in Sammt 
und Seide einherrauſchenden Maitreſſen, 
ſpazieren fährt — Alle, Alle haben ein 
Intereſſe daran, daß dieſen faulen Zu— 
ſtänden, die ihres Gleichen in der ganzen 
civiliſirten Welt nicht haben, ein Ende 
gemacht werde; ſowie daran, daß dieje— 
nigen, welche dafür verantwortlich ſind, 
mögen ſie Namen haben wie ſie wollen, 
mögen ſie unter dem Spottnamen eines 
„Baron“ oder dem anrüchigen eines 
Alderman, Commiſſärs oder ſonſt 
eines räubernden Beamten ihr gemein— 
ſchädliches Unweſen treiben, zur Verant— 
wortung undRechenfchaft gezogen werden. 

ES gilt nicht mehr, blos die Kauft in 
der Tajche zu ballen, fie muß den Hal- 
lunfen, die aus der Haut des Volkes 
Riemen jchneiden, vor Nafe und Schä- 
del, bereit zum Zufchlagen, gehalten und 
ihnen ein: „Bis-hierher und nicht weiter! “ 
zugerufen werden. — 
Vo immer ein Bürger oder Bürgerin 

genöthigt ijt, einen Straßenbahnwagen 
zu benugen, gleichviel zu weldyer Tagess 
zeit eö gejdhieht, niemals oder doch bei- 
nahe niemals wird ev Gelegenheit haben, 
feine Neije auf einem bequemen Siß zu 
madhen. &ntweder-er wird gleich einem 
Häringe in der Tonne fich eingepadt und 
gedrüdt von allen Seiten finden, oder er 
muß die Fahrt ftehend, geitoßen und 
gevrükt von den Nebenitehenden, — 
gute Gelegenheit für Tafchendiebe — die 
Leiter des ganzen Betriebes verfluchend 
und verwünfchend, machen. Da hilft 
fein Proteftiren gegen die Ueberfüllung; 
an jeder Straßenfreuzung wird angehal- 
ten, um immer noch neuen Zuwachs auf: 
zunehmen, bis es emdlih troß allen 
Schiebens und Keilens nicht mehr geht 
und der ftumpffinnige Condufteur einzu: 
fehen beginnt, daß ein auf 24 Sitpläße 
berechneter und eingerichteter Wagen un: 
möglich mehr als 80 Berjonen aufneh: 
men fann. 

Bon den Straßenbahngefellichaften ijt 
aus eigener Jnitiative nicht zu erwarten, 
daf fie das Ungerechte, Ungehörige, ja 
Niederträchtige ihrer Beförderungss 

‚ methode einjehen und auf Abhülfe be- 
dacht jein follen. Wenn es das Publi- 
fum jcheinbar zufrieden ift, gleich dem 
Vieh, oder vielmehr noch unter dem Vieh 
transportirt zu werden, warum jollten 
fie jich beunruhigen?  Ie mehr fich fol: 
ches Menjchenfleiih in einen Karren 
paden läßt und ohne Murren feineftidel 
bezahlt, um fo höher fteigen ihre Ein- 
nahmen und ihre Dividenden, alles 
Uedrige Fümmert fie nicht weiter. Höch- 
ftens von Zeit zu Zeit dem hungernden 
Köter einen Broden hingeworfen, das 
ijt, das wiljen fie, vollauf genug und fie 
fühlen doppelt behaglid, wenn fat: 
budelnde Deputationen „prominenter“ 
Bürger nahen und fie oder einen fchon 
genannten Baron um die Gnade bitten, 
nod mehr Schundbeförderungsmittel auf 
den großen Berfehrsmarkt zu werfen. 

Biel — es ijt wahr — tjt jchon über 
das ganze Ungeheuerliche, über die Ueber- 
griffe und Abjcheulichkeiten, über den 
Trogß und die verächtlihe Behandlung 
des Publiftums Seitens der Straßen: 
bahngejellichaften gejchrieben und gejpro= 
hen worden, aber e8 hat nod jelten 
etwas genübt. Augenblidlihe Auf: 
wallungen ohne Thaten, das tjt Alles, 
was folgte. Und wenn e8 had) Fam, fo 
nahm bei einem Strife dev &ondueteure 
und Kutjcher der Straßenbahnen da3 
Bubliftum die Partei der Tebteren, die 
fih dafür aber wahrlich nicht dankbar 
zeigten, jondern vielfach durch Wlegeleien 
und Nüdfichtslofigkeiten die ihnen bewies 
jene Sympathie hinterdrein vergalten 
und fo das Spridywort wahr machen: 
Wie der Herr, fo der inedht! 

&3 würde num nicht jo fchwer fein, 
Adhülfe gegen Strafenbahntyrannei und 
die fie immer größer ziehende Läfjigfeit, 
um nicht zu fagen Corruption unjerer 
ftädtiichen Behörden zu Stande zu brin- 
gen, wenn mehr Gemeinfinn und weni— 
ger gemeiner Sinn, wenn weniger Jndos 
lenz und mehr auf die öffentlihe Wohl: 
fahrt gerichtete ntelligenz herrjchte. 
Aber da ftinkt’S ganz gewaltig, wie es 
ja auch in allen Straßen und Gafjen von 
Schmuß und Unrath jtinft: eine würdige 
Illuſtration unſerer republikaniſchen, 
von Parteigetriebe ſchmählich zerfreſſenen 
und angefaulten Gemeindeverwaltung. 

So ſehen wir jetzt wieder das wider— 
wärtige Schauſpiel, das um die Verge— 
bung des Wegerechts an der Taylor 
Straße aufgeführt wird,“ um das ſich 
zwei Straßenbahngeſellſchaften ſtreiten; 
wir ſehen ferner, wie der Straßen-Baron 
ſich weigert, makelt und feilſcht wegen 
der Nothwendigkeit der Umſteigekarten 
(tranfers), um die er ſich am liebſten 
herumdrücken möchte. 

Wäre es nicht Pflicht der Behörden, 
hier einmal einzuſchreiten und den Herren 
zu bedeuten, daß nicht das Volk um 
ihretwillen, ſondern ſie um des Volkes 
willen da find, daß nicht ſie, die Stra— 
Kenbahnen, jondern „ die gejeßlichen 
Behörden, welche ihnen die ungeheuren 
viele Millionen werthen Privilegien ver- 
liehen haben, die Controlle, worunter die 
Verhütung jeder ungefeglihen Ausjcreis 
tung zu verjtehen ift, zu üben haben? 

Eine ungejegliche, ja geradezu betrüs 
gerifche Ausjchreitung ift aber die alles 
Maak überfteigende Weberfüllung der 
Straßenbahnwagen, und ein Armuths: 
eugniß, wenn nicht etwas-Schlimmeres, 
I e3 für die Behörden, wenn fie nit 
im Stande fein follten, einen Straßen: 
bahn-Baron zu 31 ingen, überall da Um: 
fteigefarten n, 'wo fie e3 für 

Weftjeite eine ganze Reihe von Straßen: 
bahnlinien geplant. Da ift wohl die 
Frage berechtigt: wird die maßgebende 
Behörde das gute Recht der Bevölkerung 
auf bequeme und gerecht:billige Beför: 
derung wahren, oder, wird das alte 
Dächtel-Möchtelfpiel mit dem „Baron“ 
und dem von ihm vertretenen Syndikat 
neue Auflagen erleben? 

Das Volk und befonders die arbeiten: 
den Klafjen follten fcharf Acht haben auf 
alle Berkehrstransaftionen in diefer Hin: 
fiht. Sie find es, die anı Meiiten da- 
bei betheiligt find und zu leiden haben. 
Jeder Nidfel, den fie überflüffig aus- 
geben, macht fie ärmer und die faulen 
Bäude der Bahnmagnaten reicher. 

Schreiber diejes ijt wahrlich fein 
dreund von Vergleichen mit dem mon⸗ 
ariichen&uropa, jpeziel Deutichland mit 
jeiner Hauptiftadt Berlin. Aber in die: 
jem Falle wird er unwillführlich dazu 
veranlaßt. Dort herricht die Behörde, 
controllirt die Bahngejellihaften, und 
zwingt fie umerbittlih zur Erfüllung 
ihrer Pflichten, die noch viel umfafiender 
find, als die hier auferlegten. Und die 
Folge ift, daß nicht nur das Vublitum, 
jondern auch die Bahngejellichaften fich 
dabei wohlbefinden. 

Sreilich, freilich aber find dort aud) 
beide Theile, Behörde jowohl wie Be: 
triebgleiter, ehrliche, honette Leute. 

Civis. 

(Eingejandt.) 

Die Maffenverfammilung in Der 
Central⸗Muſikhalle. 

Laut Beſchluß des Vororts des Chica— 
goer Turnbezirks werden die Mitglieder 
desſelben als Ordnungs-Comite fungiren 
für die am Samſtag, den 7. Dezember, 
in der Central-Muſikhalle ſtattfindende 
Bürgerverſammlung der „Perjonal 
Rights League“. 

Diefelben find hiermit erfucht, punkt 
7 Uhr fih im der Gentral-:Mufifhalle 
einzufinden; auch find die Mitglieder des 
Ghicagoer Gentral-Gomites der Perjonal 
Rights League eingeladen, ebenfalls zur 
jelben Zeit fich einzufinden. Herr Carl 
Plum wird als Drdnungs-Marihall die 
Verfügungen über das Drdnungs:Gomite 
treffen, 

Da der Befuch der Verfammlung ein 
großer zu werden veripricht, wird das 
Publikum erjucht, womöglih ih v or 
8 Uhr Abends einzufinden, 
Zum Gintritt zur Halle it ein Tiefet 

nicht erforderlich, nur werden alle dieje- 
nigen, die feine Cinlaffarten beißen, 
erjucht, fich vor 8 Uhr einzuftellen, um 
Sitzplätze zu erhalten. 

Die Berfanunlung wird punft 8 Uhr 
von Aug. Behrens, erjter Sprecher des 
Aurora QTurnvereins, eröffnet werden, 
der als Präfidenten des Abends den 
Präjidenten der Perfonal Rights League 
vorjtellen wird und jollen alle in ihren 
Siten fein. Das Comite 

_ fine 

Man abonmirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, 

fowie in der Dffice, 92 Fünfte 
Avenue, 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Edward H. Dyer, Joſephine B. Henika. 
Frank Silhan, Kattie Kaſtelave. 
Albin C. J. Berg, Auguſta M. Johnſon. 
Auguſt F. Heerwagen, Mary A. Brady. 
Carl G. Sorkneß, Chriſtine Peterſon. 
George Baumeiſter, Katie Pieree. 
Heny Clauſſenius, Fr. M. F. Staltenberg. 
John Pascaly, Anna Eberly. 
Louis Burrell, Serena Franklin. 
Max Renner, Mary Regina Speck. 
Fred Wenslof, Auguſta Seidlitz. 
Charles Kenning, Dora Preas. 
John G. Suyder, Caroline Seibold. 
Alfred Whimiett, Julia Waage. 
William Nuste, Frau Louile Ealer. 
Car W. Satterberg, Ida 6. Franjion. 
Sohn H. Schröder, frau Emma &. Hurley. 
Henry Bowman, Kate Waltman. 
Sames Thomas, Yoniie Borfenhagen, 
Sames A. Robinjon Garrie Winnie, 
Alois Steinhaufer, Amalie A. Bergmann. 

— —— — 

To des fälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Biktoria Lange, 730 Noble Str., (von der Bahır übers 
jahren) 48 S- 

Wilhelm £äuıschen, 3315. Ave, 1%. 7 M. 
Sonas Danien, 211 Nord Aihland Ave., 11 M. 
Frieda Wichert, 85 Cleveland Ade., 3.3. 6 M. 
Willie Eagebreht, 106 Reeie Str., 5. 8M. 
Johaun Yaun, 13 Willow Str., 63 J. 
Marie Wihtel, 252 Narwell Str., 4 M. 
Clara Peiner, 167 Lewis Str., 25. 3M. 
Raul Pohl, 30 Cooper Str., 2). 7M. 
Roſe Geck 4312 State Str., TM. 
Marie Thomes, 101 W. 12. Str., 51%. 11 M, 
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Maritbericht. 

Chicago, 5. Dez. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 

Gemüſe. 
Kartoffeln 32—34c per Bu. 
Altinois jühe Kartoffeln $2—2.50 per Bil. 
Weihe Bohnen, No.1.,81.65—1.75 per Bu, 
Smportirte Erbjen 8$1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Blumenkohl $1.00—$2.00 per Died. ’ 
Rothe Beten 90c—$1 per Brl. 
Weipe Rüben dc per Bıl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Brl. 
Einbeimiicher Sellerie 20—25c. per Db, 
Kohl PATE Fe 100. 

iſche. 
Beſte Sorten 8—1% per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.00—$1.65 per Brl. Beſſere 

Sorten 82.00—2.50 per Tri. 
Apfeljinen 85—5.50 per Rifte. 
Citronen von $4.00—4.25 per Kiite, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter274 — 23c per Pfd. ; ge= 

zingere Sorten ——— von 15 18e. 
äſſe. 

Voll⸗Rahm⸗Kaͤſe( Cheddar) 99e perPfd. 
Teinere Sorten 10—10$c per Pfd. 

Abgerahmter Käſe be per Pfd. 
Weintrauben. 

Concord 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiich 5—64c per Pfb.; gerin= 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Lebendige Küken dic per Pib.; alte Hüb- 
ner 5c per Pib., Hähne Ac per Prd. 

unge Enten 9; alte 8—-9c per Pfb. 
tuthühner 84—9c per Pfd. 

Seife Eier 2—23C per Dpd. 
Wild. 

Malard Enten 83.50—4.00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50—1.75 per Ob. 
Schnepfen 81.25. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dib. 

u. 

2 Thimot 10.00. 

gafer. 
No. 2 19%, No. + 

.Buder* 
Stüdenzuder Ste. ; — 

— 

Shweinehirt und Lehrer 

‚werben in Hefjen-Kafjel ziemlich glei 
hoch bejolbet. 

Ortsvorfieher (zum neu angeftellten 
Lehrer): E83 wird erwartet, daß Sie 
höher gejtellten Berjonen, wie dem Pfars 
rer, dem Amtsvorfieher und dem 
Schweinehirten, ftetS gebührenden Res 
fpect bezeugen. Bei guter Führung würs 
den Sie jogar zum ftellvertretenden Ges 
weinbebirten ernannt werden, 

Lehrer: Weshalb bielt fi Ddyfjeus 
bei Eumäos und Xelemad bei Mentor 
auf? 

Schüler: Weil der Hofetifette gemäß 
ber König bei einen: höher Chargirten, 
dem Schweinehirten, der Prinz bei einem 
Niedrigeren, dem Lehrer, weilen mußte, 

Fremder: Wo befindet fi Jhr ältes 
fier Sohn ?- 

Helien:Kafjeler: Im Schweine:-Semis 
nar, wo er das Schweinehüten lernt. 

Srember: Und hr jüngerer Sohn? 
Heſſen-Kaſſeler: Ad, der ift ein Tau 

genichts, der hat michts gelernt und 
mußte deshalb Lehrer werden. 

(Berliner „UIE*), 
— 

Gedanfenfpäne, 

Was uns auf der Naje fitt, erkennen 
wir am jchwerjten. 

Gute Borfäge, welche man im Unglüd 
faßt, gleichen den Knoten im Tafcen 
tuh: Mau vergigt nur zu bald, weßhalb 
fie gemacht wurden. 

Treue ohne Liebe iſt ein Gnadenbrod. 
Der Anmaßende betrachtet fi als 

Gläubiger des Schidjals, der Befcei- 
dene als Schuldner. 

Das VBorredt ijt dad Grab des Rechts. 
Durd Erfahrung fann man wohl Hü- 

ger werden, aber niemals flug. 
Dom Erhabenen zum Lächerlihen ifl 

nur ein Schritt, vom Lächerlichen zum 
Erhabenen ein himmmelmweiter Weg. 

Eine Frau, die ihren Mann fchlecht 
bebandelt, macht zehn alte Jungfern, 

Zeitbild. 
Schnell wird ein Drama concipirt, 
Bald von dem Schreiber dann copirt, 
Zum Intendanten flugs gejandt, 
Im Feuilleton jehr baid genannt, 
Am jchnelliten aber do vor allen 
Sit jo ein Drama — durdhgefallen, 
=—-[2 —ı-.- w— 

In's Album. 
Ich wünſche dir viele Freunde, die alle 

Zeit 
Dir gerne zu helfen ſind bereit. 
Und dann wünſche ich dir — zu viel 

ſcheint es faſt — 
Daß du nie ihre Hilfe nöthig haſt. 

— — —— 

Briefkaſten. 

John Br. Ihren Artikel über die „ame— 
rikaniſche Sprache“ können wir wegen Ueber— 
fülle von Stoff nicht aufnehmen, dann iſt 
das Thema ſchon zu oft behandelt worden. 

E. A. H. Wenn Sie Anſtellung im 
Poſtamt finden wollen, müſſen Sie vor Ällem 
Bürger der Ver. Staaten ſein — das „erſte 
Papier“ allein genügt nicht —, die übliche 
Civildienſtprüfung beſtehen und wenn Sie 
dieſe beſtanden, warten, bis eine Stelle frei 
wird, und dann können Sie dieſelbe vielleicht 
nur durch politiſchen Einfluß erhalten, mögen 
Sie auch noch ſo viel Erfahrung im deutſchen 
Poſtdienſt gehabt haben. 

Clemens Pl. Ihre Einſendung betreffs 
der „Erfindung über Elektricität zur Verhü— 
tung von Eiſenbahnunfällen“ mag ganz inte— 
reſſant ſein, wir halten ſie aber mehr paſ— 
ſend für ein Fachblatt, da in einem Tage— 
blatt dieſe Fragen doch nicht eingehend beſpro— 
chen werden können. Den erſten Artikel 
brachten wir nur zur Belehrung des Publi— 
kums, und dieſen Zweck hat er wohl erreicht. 

Alois Weiſtenb. Sie können natür— 
lich ihren ſtändigen Aufenthalt in Deutſch— 
land wieder nehmen, nur müſſen Sie ſich dar— 
auf gefaßt machen, noch zum Militär heran— 
gesogen zu werden, wenn e3 der Regierung jo 

eliebt. 

Helene HK. Nun duch noch die Bart- 
und Nauchtrage poetiich-behandelt! Ahr Ge: 
dicht it recht nett, es fehlt ihm blos die rich- 
tige metriiche Korn, weshalb wir von feiner 
Veröffentlichung abjtehen müjfen. 

I N., Blue Island. 1) Wenn man 
muthwillig eine Ver. Staaten Silber: oder 
Goldmünze zerſtört, fo ijt dies fein Verftoß ge- 
gen das Geiet, wohl aber gegen den gefunden 

r : any ‘ (4 * Menichenveritand. 2) Sie wollen dad nicht 
etwa ein salichmünzer werden? Natürlich 
it es eine ungeießliche Handlung, wenn man 
eigenmäcdhtig Silber: oder Goldjtücke prägt, 
mögen dieje auch denjelben Silber: oder Sold- 
gehalt haben, wie die furfirenden. Das Recht 
der Pragung von Gold jteht nur der Regie: 
tung zu. 

P. Serm. 1) Bon der „Chicago Em- 
ployment Ajfociafion“ willen wir nichts 
Näheres. 2) Wir haben fein Stellenvermitt- 
lungs-Bureau, fönnen Ahnen aljo auch feine 
Stelle verihafien. Verjuchen Sie e8 mit 
einer Stellengeluch3-Anzeige in der „Abend: 
pojt“, für die wir nichts berechnen. 

SH. ©. Die Straßenbahn-Condufteure 
haben die jtrenge Ordre, für jedes Kind über 
fünf Jahre Nahrgeld einzuziehen, ganz gleich 
wie viele Kinder da find und ob diejelben 
Semand auf dem Schooße hat. Wo fie dies, 
was allerdings häufig aus Gutmüthigfeit 
geichieht, nicht tun, fondern etwa vier Kin- 
er fiir zehn Gents befördern, jeßen fie fich je 

deömal der Gefahr aus, in die größten Un- 
annehmlichfeiten gerathen oder wohl gar bes 
Dienites entlaffen werden zu fönnen. Die 
monatlichen Kinder-Billet3 für @ drei Cents, 
welche früher gebräuchlich waren, erijtiren 
nicht mehr. 

Frl. Anna B, Neun fragen find 
alltrdings viel, da Ste aber fo liebensmwürdig 
um Gntihuldigung bitten, jo wollen wir fie 
alle —— 1) Der legte Sonntag im 
DOftober 1887 war der 30. Oftober, welcher 
Tag der 30. 1868 Juni war, fünnen wir nicht 
jagen, da und ein Kalender aus diefem Jahre 
nicht zur Verfügung fteht. 2) Ein deuticher 
Fürft faun nur mit einer Frau —— 
fein und wenn er noch jo viele Titel bejist. 
3) Dismards Füritentitel ift erblich. 4) Wo: 
hin die Weltausftellung im Jahre 1892 fommt, 
wird nod) im Laufe diejes Winters vom Con: 
preh entihieden werden. An_weldhem Tage 
äßt 19 nicht fagen, weil erft nah Einrei— 
hung der betrefienden Geieß-QVorlagen oder 
nad) Berathung derjelben durch die zuitändi- 
Be Gomites der beiden Häufer de3 Kongref- 
eö die Debatte über diejen Gegenjtand jtatt: 
finden fann. 5) Hellblondes Haar, welches 
8Sahr für Jahr dunffer wird, können Sie 
wahriceinlih nur dann in feiner urjprüng- 
lichen Farbe —— wenn Sie es immer 
von Neuem färben. Uebrigens fragen Sie 
einen Arzt. 6) Ein Buch über Hypnotismus 
können Sie in jeder größeren Buchhandlung 
beziehen. Warum ſollien wir nicht daran 
gl ? 7) Auf die „Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ fönnen Sie jebenjall3 in Brentano 
a , ander der Mabajh Ave., bei 
€. Steiger & Co. in New York oder direkt 
bei ber Erpebition des Blattes abonniren. 

Wie viel d Lofal-A 
— —“ 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus⸗ 
P. Nohder, für 2 zweiſtöck. Wohnhäuſer No. 
1247—1249 Wellington Stir., veranſchlagt 
auf 81800; C. O. Rundell, zweiſtöck. Wohn⸗ 
hans, an 40. Place nahe Randolph Str., 
81500; Frank Pekarek, Cottage, No. 552 25. 
Court, 812,003 D. A. Dunham, zweiſtöck. 
Wohnhaus, an Aſhford und Durham Str., 
81000; G. V. Drak, Wohnhaus, No. 144 
S. Peoria Str., 81000; Wm. Billich, einſtöck. 
Maſchinenwerkſtätte, No. 445 —M7 25. Str., 
818,000; M. & E. Herold, dreiſtöck. Wohn— 
haus und Laden, No. 620 W. North Ave., 
85500; Chas. Mulvey, 2 dreiſtöck. Wohn— 
häuſer und Läden, Nos. 3003 3065 Wabaſh 
Ave., 88000; P. & T. S. Amick, dreiſtöck. 
Wohnhaus und Laden. Nos. 47 —49 S. 
Halited Str., 810,000; €. A. Neardon, 
dreiitöf. Wohnhaus, No. 280 Genter Ave., 
$3000. 
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Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur von Aubens & Mott, Zim 
ner 49-53 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Bio), verleiht Geld in beiiebigen Beträgen auf bebantes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjer und unter den 
günftigfter Bedingungen. 159,31n,8 

&rjte Hypotheken jtet3 zum Verkauf vorräthig. 

Deutsches Theaterin MeVicker's 
Ba en a 

Sonniag, den 8. Dezember 1889: 
Neneinftudirt: 

Er muss aufs Land. 
Luftipiel in 3 Acten von W. Friedrig. 

83° Reiernirte Size find an der Hajie don WecBiders 
Iheater zu haben. fris 

YHurora Turnhalle. 
Ssuntag, den 3. Dezember. 

[-20--8. 

6. Jahresball 
veranstaltet bon der 

Teutonia-Loge No. 654 
K.&L.ofH. 

am Samftag, den 7. Dejember 1889, 
Abends 8 Uhr, in der 

Arbeiter-Halle, 
Ede 12. und Walter Str. R 

Tickets 25 Cents die Person. 

Die berühmte pommer’ide 

Spilgans, 
geräuderte Sänfebrüjte und Heulen, Gänfe: 

Ihmalz, gelohtes Bänjefleifh (Sauer), und 

friſches Gänſefleiſch iſt täglich zu haben in 

W. S. Ladewigs Delikateſſen⸗Store, 
759 Lincoln Ave. fs 

a ® 

Shürzen 
und Tajdentücer, importirte 
leinene, paſſende Weihnachts⸗ 

Geſchenke, empfehlen 
— GFROERER & LEDER, 

—* Be ri 518 Wells Str. 
UTzZ- FT Vinfter gratis. Agenten Rabatt. 

Wn. BoLvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Wajhington Str., Chicago. biw6 

Deutscher Fricdensrichter, 
M. A. LaBuy, 

1856 Welt Madijon Str., Ede Saliten Str. 
Telephbon 4045. 

QAUusfitelung geielider Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OrErA Hovse BviıLpıng, 22m? 
Ede Wafhington & Glarf St., Zimmer 619. 

Grunderaenthbums-Titel geprüft. 

WBeitern Medical & Surgical Inititute, 127 
ga Satle Str, Pr. NR. Grecer, feit 30 Jahren 
praftieirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Blänz 
nerfranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel furiren 
fofort. Erit jilgeres Mittel gegen Nervdenihwäden. 
Sprechſtunden I—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,15,8 

Hamoud Hydropathie Inftitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Balmer Haus. 

Neueingerichtet und bis in's Klleinfte elegant ausge: 
ftattet. ie Geichäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftügt 
auf 2Ojährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn- 
lichen Sjnitttuten im Weiten, verfichert ihren Runden 
volljte Zufriedenheit, da fie nıır erfahrene Leute beichäf: 
tigt. Die folgenden Bäbder find eine Sperialität. Eler- 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Eica- 
Inptus, See:Salz, Maijage und jshwediihe NReibungs- 
bäder. Augenblictihe Abhülfe wird geschaffen und in 
deu meisten Fällen jofortige Heilung von Rhenmatis- 
mus, Neuralgie, Paralpfis, Schlaflotigkeit, Nieren, Le 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alfe rerom- 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Zuftttut 
zu bejuchen und zuinfpiciren. Offtce-Stunden von 9 Ihr 
morg. b13 8 Uhr nachmitt., Sonntag® von 9 ınorg. bid 
1Uhr Nadhmittagd. Man nehme den Fahrjtuhl nad 
der dritten Etage. 220,3n0,3 

E. Grantaifer, 
anf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
heiferin, giebt über alle Frauen: und Kinderfranf: 
beiten umentgeltliih Auskunft. 3231 South Halited 
Etr. 230,3m,7 

Pianos, Orgeln re. 
Bargains in Pianos! 

pr : —E— guter Square Pianos äußerſt billig 
um Raum zu gewinnen. 6 Bauer Upright Pianos, nur 

wenig gebraucht, zu halbem Preiſe. Auf leichte Abzah— 

Iungen, wenn gewünidt. Oxihejtrones (jelbjtipielende 

Orgeln) zum Kojtenpreiie. 

Yuliu3 Bauer & Eo., 156-158 Wabafh Avemıe. 

850, 8100, $150 bei $5 monatlicher Bezahlung, Taufen 

ein gutes Square Piano in Need3 Temple of 

Mujic, 136 State Str. 30n07t10 

Bhotographen. 

333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Habinet-Photographien. 

Paffendes Weihnachts: und Nen- 
jahrs⸗Geſchent! 

Liefere don heute ab ein Dutzend Cabinet⸗Photogra- 
phien für 82.00. 

1 größeres Bild 8x10, mit einem 
Gratis: — Rahmen. Kommt und 
überzeugt Eud). 20h11j7 

Henry Hübner, Photograph 
soS5S North Ave: 

Berichiedenes. 
Komnıt uud jeht meine deuticden und engliichen Bil- 

derbücher, Jugendichriiten, Prahtiwerke, Spielivaaren, 
Spiele, Weihnachts: und NenjahrssKartım. Ehriftbaum- 
verzierungen und yurnitures für bie Steinen, alles ift 
billig und veihlih vorhanden. Jo3. Munf, 755 Lin- 
coln Ade. 6bdezfri6 

Schöne Uhren und Schmudgegenftände für Feiertags- 

geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Divifion 
Str. 5d2w4a 

Die feinften deutichen gt schuhe und Pantoffeln fabri- 
irt und hält vorrätbig ernann, 226 Elybourn 
Svenue. 22ne2w10 

Sjeder, der bie Landesiprace —— und gründlich 
in und außer dem Haufe, mit twerrigen Koften eriernen 
twill, möge jich melden: 112 Jllinsis Str. d.t,i4 

Aurora-Zurnhalle. Sonntag, 8. Dezember, „Schwa- 
beuftreiche* (208). — 

Für nur 2 Ceuts wir 
von jetzt an die Abendpoſt 
an jedem Samftag eine 
Beilage liefern, enthal- 
tend. 48 Spalten ausge: 

Kleine Anzeigen. 
ee edit 

Gifenbahn-Fahrpläne. 2 
Stellengefuhe und Anroncen, in denen 

Arbeitöträfte verlangt werden, einmal u: 
entgeltlih. Wille anderen ‚‚tleineren‘‘ Un: 
zeigen 1 Ce.ıt das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Berlangt: „Zwei Buhbdinder zum Kleben au Schul 
tajchen, beftändige Arbeit. Chtcago School Bag und 
Novelty Eo., 160 Larrabee Str. 6 

Berlangt: Ein gelernter Tifchler. 773 Girnd Str. 6 

Berlangt: Ein Junge um das Barbiergejhäft- zu er 
fernen. 53 ©. Halited Str. 6 

515 W. North Ave. 

2erlangt: Ein Bügler an Hoien, fomwıe gute Mafdht- 
nen-Mädgen. 23 Wright Sir., nahe Eifton Ave. 6 
22 — — — 

Verlangt: Ein ſicherer Kaſſirer bei hohem Gehalt 
geſucht. 180 E. Waſhington Str. 6 

Verlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room J. 100,3mS 

Aurora-Zurnballe, Sonntag, 8. Dezember, „Schw. 
benjtreiche" (720-8). dv 

Verlangt: Erſte Klaſſe Maſchine 
uter zum Büg 

Eisre Frau für häusliche Näharbeiten. 
ourn Ave. im Saloon. fi6 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit der- | 
langt. Sachzuivagen 804 Yarrabee Sir. 6) 

4 7 | Nerv Hort und Bojton Limited... " 3.10 rlanet: Ete zuderläf e Terfon zur Führung des 
; 18 Rees Str. 6 

Ber 

Modch 
wenn mg x 

487 ©. Um : front. v 

_Derlangt: Ein Mädchen oder junge Wittwe als 
Haushälterin_bei gutem Gehalte. Nüheres 180 E. 
MWaihington Str. 6 

Verlangt: rauen und Mäder um Guirlanden zu 
wideln. 6 

Berlangt: Zwei Mafchinenmädhen am Leder Arbeit, 
fünf Mädchen an Papierblumen und Smirlanden. 160 
Zarraber Str. 6 

Steliungen fuhen: Männer. 

Gefucht: Ein junger Mann jucht Beihältigung im | 
Store, Wein oder Bierfaloon. Adr. 1120. Clart © | 

Geſucht: Eiun mit der Buchhaltung vollitäi 
trauter Kaufmanı, erbieiet jih unter beicheid 
forüchen, zur Einrichtung und Führung don Ge ts⸗ 
büchern jeder Art. Adr. erbeten in der „Abendpoſt“ 
K. 3. 6 

Geſucht: Ein junger deuticher Mann wünscht irgend» 
welche Beichäftigung. Kann mit Pferden uıngel nd 
verfteht Saloomarbeit. Nachzufragen bei 9. Geiger 
4% Hanovder Str. 6 

Geſucht: Ein tüchtiger Dinner Waiter jucht paffenden 
Pag. D. 13, „Abendpojt.“ 6 

Geht: Ein tüchtiger gel 
alt, 9 Monate im Xarıde, 
welcher Art. N. Weruter, 

N 40 Jahre 

33 Blenominee Str. 6 

Stellungen fuhen: Frauen, 

Geiugt: Haushälterin juht Stelle. IHN. Franklin 
Etr. frfinos 

Kauf: und Berfanfs = Angebote, 

South Blue Jsland tft eine neue 
Vorftadt ar der Grand Trunk Eiſenbahn 
60 Fuß über Late Michigan, eine Meile von dent Wohn- 
ort von etwa 5000 Menjdpn. Lotten von BO bis zu 
8200 pro Stüd auf wöchentliche Bahlıngen vorn. #1—%4. 
Freie Ereurfionen täglıh um 12:15 Nadmtitags vom 
Dan Bureı Str. Bayıryof. Zu verkaufen dur U ım. 
9. Eondon, Ehicıgo Hotel, 156 S.ElarfStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde. bw10 

Zupderfaufen:X2otten nurein Ylod 

dom 55. Str Boulevard an Hoyne, 

Seeley Ave und54 Str, $350; B$0 baar 

und 850 alle 6 Momate; Grand Trunf Züge 

5 Blocd3 davon und Aihland Ave Straßenbahniahrt 

nur 5 Gents. Eottages gebant auf monatliche Zahlınt- 

an Wm. 9. GCondon, Ehicago Hotel, 156 Süd 

Elarf Str. bw10 

Zu verfaufen: Eine % Violin und Schulbuch, billig. 
Heyl, 152W. Front Str. 5 

Zur verkaufen: Billig, 2 Ichöne Frame-Hänfer nebft 
Grunditüd, bringt Rente S50.00 den Monat. Preis 
842W.00. Näheres 55 Emma Str. fris 

Zu verkaufen: Zwei gute Nähmajdinen.. 557. 
13. Str; 6 

Zu kaufen gefudht: Jahrgänge 1870 und 1871 des 
orpriaer „Daheim * Offerten an 9. Haas, 3216. 
G:iarf Str. 6 

AurorasTurnhade, Sonntag, 8. Dezember, „Shwa> 
benitreiche” (7—20—8). 6 

Zu verkaufen: Eine jehr qut bezahlende Reftauration, 
in guter Lage mit fefter Kundidaft. 395 Viilvanfee 
Ave. 6de37Tt6 

Zu verkaufen: 2 Rot3 billig für Caih; an Nord Ave., 
zwiichen Talman und Iihaftenatw Ave. Näheres beim 
Eigenthümer, 554 ©. Weitern Ape., nahe 12. Str. 5dlw 

Zu verkaufen: Ein Millinery- und Dremaling-Ge- 
Schaft mit guter KRumdidait, billig, Fraufheitshalber. 
Adreifire: „Abendpoft" „Millinery“. def. ſ4 

Zu verfaufen: Eine 4 oder 8Kannen-Milch-Route. 
Adreſſire: Z 18, „Abendpoſt“. d,f,i4 

Zu verfaufen: Billig wegen Mangels an Raum zwei 
Bettiteilen, Tiih und Stühle. 168 Wells Str. midor3 

Bevor man Fauft, fehe man fih unjer Cager von 
Barlor:Meublement an und ichicde zum Aufpolftern nad) 
281 Wabajh Ave., Ede Ban Buren Str. obwꝰ 

Hauptquartier für alle Arten von Invaliden-Möbem 
irdenen Elojets u. j. w. 281 Wabajh Ave. 3 

— ——— 

Zimmer und Wohnungen, 

Logenballe zu vermiethen für jeden 2. und 4. Samftaq 
im Monat. Ede Willow und N. Haljtcd Str., bei 
2. Hammerftroem. 6de31m6 

Zu vermiethen: Eine jchöne Logenhalle, Südoit-Ede 
Indiana Str. und Weftern Avde., ıft moch für mehrere 
Abende in der Woche zu dveriniethen; ebenfo Stor:8 und 
Wohnungen. Nadhzufragen bei Jojeph Dtiehle, 876 W. 
Sindiana Str. 231w10 

Zu vermiethen: £ 
ichläfrige Betten, $1.25 die Woche, 
1. Etage. 

Heizbares Tyrontzimmer, 2 ein- 
195 ©. North Ave., 

Sunolwio 

Zu vermiethen: Billig. ein Laden mit Mewıer Woh- 
nung, paifend für einen Scyub- oder Uhrenladen. 1205 
N. Haljted Str. 23no2m6 

Eiſ enbahn-Fahrpläne. 
Niagara Falls Short Line. 

Züge verlaffen dad Depot und fommen an ım Wabaſh 
pot, Dearborn Station. Tidet-Office, 108 Clark 

Straße, Palmer Honje, Grand Pacific Hotel und 
Depo! Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Falls, Keww York 
und Bojton Limited 10,15R 

7.158 
Detroit, Niagara Falls, New York 

und Bofton Erpreß 9.054 

Babaih:Eifenbann. 
ohn MeNulta, Einnehmer. Züge fommen an u . 

Sehen Dearborn Station, Ede Polt u en — 
Ticiei· Offices: 100 Clark Str., Palmer-Houfe, Grand 
Pacific Hotelu_ Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Lonis, Rew Orleans und Teras- 
8.2M 6IOR 

9.00% 7.15 

2.30R 145N 

pre 
ei‘ Be 

ve > 

— Hannibal. Jackſonville. 
Springfield und Peoria-Erpreß. .. 

PVeoria, Keokut, Burlington, Des 
Moines und Ottummwaskrpreß.... 8.25M 

BVeoria, Reokuf, Burlington-Erpreß. 9.004 
Eufter Park und Effer Accomm 4.30R 

JUinois Central⸗Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
= Fuß der 39. Straße. Zidet- —— ia ciart 

aße. ahrt Au 
Et. one & Texas Erpreß.......... ” BA0MR * — 
Et. Lonis und Texas Schnellzug... SEN 
Gaito & New Orleans Erpreg 40M 
New Orleans Schnel-Erprek 854 
Ghatsworth und Bloomiugton Paf- 

fagierzug .... “. 
2 tac & Springfield Erpreß k 
anfafee & Gilman Tulaser ug..." 4; 

Rodford. Dubuque, Siour Eity und 
Siourx Falls Expreß — 

aRodjord, Dubuque & Sioux — 

R 
Dubnugue & ord Erbre "704 

a un Nat —— mr ec ae ni 
genommen 3, Sionr Ei Dubugue, tägli 

"Di8 Gbicage. 9 Ziel: " Zägkic, aus 

8% 
n 

58 

3 zus Eule 

..m 

121-1 

= 
a. © 

* 10 

z 
8 83 

— 

Depots: Lake Front, Buß don Monroe Straße und 
der 22 Stab: x i traße um 
Balmer Hau Waranft 

:193 Glarf 
Abfahrt 

— — Sn Bert Kiki IE MOM 
RER — 

Zimiteb .. ° 5.085 

| 6t. 

Berlongt: Frauen und Mädden. | 

tn 1 Wtlantie Erpreb 

‚ eine MWittfran oder | 
s MWiridichaftertn, | 

Zu erfragen: | 

| Grand Rapids u. Musf. Sieeper._"10.10 

IN. Y. und Bojton Tag-Exrpreß 

Chicago, St. Paul & Hanfasd Gity-Eifenbahn. 

Kinie der Schnell üge (Limited) nad St. Panl 
= snlunepon. Eisler No. 204 Clark 

tr., Depo arrijon und5. Ave. Arte Züge täglich Abfahrt Ankunft 
St. Pau! & Diinn. Limited Erpreß.. 5.0N IBM 
Des Muines & St. Zoe Lim. Erprei 5.0N 9.33 

aul und Pink. Nadt-Erpreß.. 11.04 10.5% 
Et. Charled & Syramore Focal..... 1.094 10.59 
Et. Charles & Byron Local 4.30R 10 10M 

Shicage & Alton:Eijenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot Canal Str., 
Madifon uud Adams Str. Adgan 
acific Veftibuled Erpreß. .... .--- »- 
anjas Eity VBeitibuled Lım 

ijchen 

— ET... tab Erpreß... 
BVerlangt: Männer und Frauen zum Verlauf von | 8 Gitd, GoL & Wind Egpreß * 

leicht verkäuflichen Artikeln, mit hohem Berdienit. 
6| 

Ei. Lonis Veftibuled Limited — 
Springfield & St. Louis — 9.008 
Syringfied & St. Louis Naht-Erpr.*11.20R 
Soliet & Streator Accom +500R . 

* Täglich. 7 XIäglih Sonntags ausgenommen, 

Santa Fe Route. Chicago—Kanfas Eith. 
Züge gehen ab von Deaboru-Station, Ede Dearbors 

und polt Stiaße. Abfahrt. Ankunft. 
Gaiesburg & Ft. Mabdijon- Erpreß + 8.00 M 
Kanjas Eriy, Los Angeles u. San _ i 

Diego Veltibule Schnellzug 5.5R 
Etreator, Zoliet und Pektn Erpreß F LI5N 
Eau Francisco Erpreß 11.30 A 
Kanſas City, Atchiſon & St. Jo- 

ſeph Erdreß 11.30R 
* Täalıd. + Sonntag ausgenoMmen. 
Lfftces: 212 Clarf Strafe, Erde Adaınd. 

Michigan Ceutral. 
New NVork Central und Hudſon River, Boſton und A⸗ 

banp-Eijenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Late Straße und am Fuß von 22 

Struße. Tieket-Offices: 67 Clart — —— 
von Randolpp Straße Balmer Dunle un N 
Pacific Dot : — * — Abfahrt Ankunft 

Foit (über Haupt-Pinie) . TI.S5M 7554 
New Nork u. Bolton Tag-Erpreß 110.35 x 

2 
SD 4 

GERA Augen 

Bann 
8 

* 

EyH ShE3! 
umpnr ss & 

KRalamazoo Accommodation r 4. 

Nacht⸗Expreß 
 "Neber die Chicago und Weſt · Michig 

Grand Rapids u. Musfegon Poft T 1.55 
Srarıd Rapids u. Mustegon Erp. T 4.40 

4er 5-+ Taglich + Ausgenommen Sonntag 
kommen Samftags. 

| Kate Snore und Mid. Sonthern, New Hort 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicage, 
Kale Shore Depot, Ban Buren Str. 
New Hort — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bolton — Bolton und Albany Depot, Kırzeland Str. 
Tictet:Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22. Str. — 

Grand Pacıfic und Palmer Done — rät 
oftzug e Linie) Poſtzug (alte Li 

New York und Boiton Schnellgug..$ 3.( 
Beſtibule Limited 5.30N 
Nerv York und Boston Erbreß......$ 7.45 U 
Nacıt-Erpreg N. Y. und Bofton.... "11.304 
Eikhart und Gojhen Accomt....... : 

$Tägtih. * Sonntags ausgenommen. 

Die Benninlvania:Linien. 

Union Paflagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma⸗ 
— ms. Tirlet-Offites, 65 Elarf Str., Pais 

mer Houfe und Grand Pacific-Dotel. 

Süge gehen (5 Mail Exrpreß 
Age Gel enna. © * nad Rew Hort, Phie | e 

— Valtimore | FBenna. fimited. 
W ajbington und | PEaitern Exrpreß. 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß e 
P Nah Lonisville Gincinmati, Ymdianas | T 8.308 

polis, Columbus nnd dem Süden......... I * 8.559 
F Dia Fort Wayne Route. P Bia Pan Handle Route, 
Erprerzüge fommen in Chicago an ir I Bu 

*7.60 B., 39.00 D., + 5.00 A. *6. 30 A. *9. 30 A. 
* Füglic), + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Great Rod: Island Route. 
Depot Ede Van Buren md Sherman Str. Tidets 

Difices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
u Abfahrt. 

Skinois und Jowa Erprepß...... +8.15M 
Eouncit Btuffs, Siour Falls, 

Peoria & Dakota Erpreß 7 100R 

1.00 R 

Ankunft. 
* 7.22 A 

+15R 
Minmeapotis, St. Paul & Spirit 

Kate Erpreß . 
Kanſas City, Leavenworth- Den⸗ 

ver. Colorado Spriugs & 
Pueblo Solid Veſtibule Erpreß 445 N 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver uud Pueblo 
Kimtted Veitibule Erpreß 

Gouncil Bluff3 und Omaha Solid 
Limited Bejtibule Erpreß..... 3. 

Soliet Accommodation 4. 
Peru Accommodation +5 
Konneil Bluffs Nacht-Erpreh.... "10. 
Minneapolis, St. Banl & Spirit 

Late Naht-Srpreß............ "10. 
ze Nacht⸗Expreß ei +11.308 
anfas Eitv, St. Jojeph & is 
fon Nacht:erdreß +11.30 A 

x10.30 4 
Kanias Eity, St. Jofeph & Atdhi- 

on Samitag Naht-Erpreß ... „50° 
Täglih. FIüglih, ausgenommen Sonntag. FTäg 

ich, auggenommen Samftag. TTÄglid, ausgenonumnen 
Montag. xNur Samjtag. oNur Montag. 

"5.00 

00 

R 

N 
N 
R 
4 

a 

00 
05 
30 

30 

... Ehicags & NRorthiweitern:Eifenbahn. 
Ticket⸗Office os, 206—208 Clark St., au der Welten 

Ave. Station, Edle Kinzie u. Oakley Str., und am 
— Se On — we St. Abfahrt Ankunft 

ouncil Bluffs. Omaha, Denver, 6 
Lincoln, Siour Eity, Des | EOLR 128 
Moines ſowie nach Orten im) 2,0 1 0.0 

s5.HN $ 
Galifornien und Oregon 2 

Nebraska, Bla Hills u. ——— $ 7.0008 
JS STION 
! 810.35 4 

St. Paul, Piinneapolis, Dulut 
und Aſhland, Madiſon 
— — Winone, und) 33 

Madiſoun. Jauesville u. Beloit. J ie u Beloit 8.30 

500R 
7304 
SA 

Madifon und Waukeſha dia Mit: | , 8:00M 
waufee 11.30M 

ur FI E * 

— 
zes Milwaufee und Racine 

ger 

gEhEne 3 zond du Lac, Ofhkofh, Neenad, ae 
und Menafhae, Appleton umd 11.2008 
Green Bay 5 9.05 A 

Dihkoih, Neenah und Appleton 3 3.00 Rn 
Marquette und Lake Superior ; u 

Ripon, Green Late und Princeton. 1 — 

Afhland, Hurley, Appleton. Wau⸗ — 
fau und Duluth Fr a 

SHamespille, Watertoron, Fond du j * 9.20M 
Lac und Ofhtofh 448 

Freeport, Rodford und Elgin . . 
11.304 11.54 

Nodford und Elgin "TEM * 

Rocdford dia Harvard. .......:..... S DOOR 8 ce 
e —— — —— ausgenontmen. x Rur 

sn ägtid, Samftag ausgenommen. # Tä; 
ih, Montag ausgenommen. 3 ausgenommen. } Züge 

— ⸗ 

2— 

EEE 

2 SB 

Sa So 

Hm ⸗ 

sEsSel 
sBESE 

DO Ren 
NEE Sg 
& * * ... 

u 
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Chicago, Milwaukee & St. Baul:-Bahı, 

Union PBaffagier-Bahnhof, Ede Mabdifon, anal: und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 309 Elarf Str. 
a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Sauftags, d täglid, ausgenonmien 
Montags. Abfahrt Ankunft 

Miltwautee, b10.00% 
* 

* 

Milwautee, 
ſten 

Milwaukee und Madiſon 
Milwaukee, unur Sonutags......... 

Milwaulee 

————22 ——— 

Marquette & Lakeſuperior 

Iron Vlountain & Menominee dedar Rapid, Siour Gity, Omaha, Denver und San Fran 
cisco 

Dubuque. 

Platze 
Kanſas City und St. Joſeph — 

ür Fahrplane nach anderen Punkten wani 
— —— vor. * — — 

2m vmpuT va 

Bisconfin GentraT. 

Sepot: Erke Harrifon Straße und Fifth 4 
Stadt-Tidetrofiers: 208 Glart Geuhe, "TTne 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis derlaffen- Chi. 

cago um *5.00 N und "10.45 9%. Ghippewa Falls 
Gau Glaire 48.00 M. 5.00N und 0.54. 4 
Duluth und Lake Superior *5.0O0N und +10.45 Abends, 
ty u Da er ng iR 3.008, 

5.00N und *10.45 auke 800 B. 
*5.00N und "10.45 A m ”. 

* FZiglih. +Täglid, andgenomsnen Sonntags. 

Chicago & Gaftern Illinois⸗Sifenbahn. 
Zidet-Dffices: 64 Glarf Str, Palmer Houfe und Grand 

Fecific Hotel Bahnhof, Poll Str., zwiigen State 
und Glarf Str. Abfahrt Ankunft 

Danville und Terre Haute Poftzug ..* gHHM * 60% 
Evanspille & Judianapolis Linie. ..g11.29M- 8 7.05R 
Naihoille und Southern Schnell 

ini 338* IM Kinie 6 : 335 1. 
Baris, Marikall und Eairo Kinie...$ >» Fin 
Diomence Paflagier "5ER "815m 

Eurlington Route. — 6.8. &0. Eifenbahn. 
ür Tidets und Shlafwagen ſprecht 
—— und im Union · Ba dnhoje A Start 

jchen Dtadifon und Adams St. ° Ahfayıt 
—— Streator & Roctford.4 ch 
Souncil Bluffs, Omaha & Denver 
Don Council zu Schnellzug . 
Rocpelle und Rodtord 
Streator und Mendota 
maha und Denver.......... 
Kanias Eity, St. Jofeph und As 
chiſon 
annibal, Salvefton und 
t. Paul und Yeinneapofis 

Smabe, Council Blufis, ne 
* —— Sach, — 0 30 4 

anfas Eity, © e 
Quiuch *10 nud $ 

Et. Baul und Minneabofis 
* Zäglih. + 
en An en 

Chicago und Atlantic-Eifenbahn. 
Tide Offies: 107 Süd Elarf i de Bolt Stra Str., Dearborn Sta- Er Fe 



Die Verle von Havana. 
Erzählung von Wifred Stelzuer. 

(2. Kortfegung.) 
. Das wäre ja jammerıdhade,* ftöhnte 
er befümmert. „Reife ich da eigens 
bierher, um mir für Lebenszeit eine erjte 
Bezugsquelle für echte Jmportcigarren 
befter Sorte zu fihern, glaube durch den 
lücklichen Zufall Xhrer ausgezeichneten 

Detannticaft an dem einzig würdigen 
Ziele zu fein und — jehe mich jäh ent: 
täufcht. Aber ich mag die Hofinung 
noch nicht fahren lajien. Möchten Sie 
mic) nicht dem Beliger, dem Grafen Al: 
mante vorftellen 2“ 

Der Kreole runzelte die Brauen und 
zudte geringihätig di" Achjeln, 

„Da wirden Sie allerdings an den 
‚Rechten kommen!“ murmelte er mit 
zweideutigem Lächeln. 

„Gut,“ Tenfte Mynbeer van Haan fo: 
Teich ein, „jo halte ih mich an Sie, 
tachen Sie Jhren Preis für das Tau: 

ſend.“ 
Don Vasquez zwinkerte liſtig mit den 

Augen und krauete ſich hinter dem Ohre. 
„Iſt nicht ſo leicht,“ wich er lauernd 

aus. „Die ganze Ernte der Vuelta, 
müſſen Sie wiſſen, iſt immer im Voraus 
ſan beſtinmte Häuſer, an berühmte Fa— 
briken Havanas, welche ſeit Langem ihre 
Abnehmier ſind, verkauft, ſo daß es für 
neue Kunden unmöglich iſt, auch nur den 
geringſten Verkauf abzuſchließen.“ 

„Aber man findet aber doch in allen 
Läden hier Cigarren von der Vuelta de 
Abajo!“ 

„Betrug, lieber Herr, Betrug! Allein 
"in biefiger Stadt werden jährlich an 
zweihundert Millionen Gigarren aus 
‚fremdländiihem Tabak gedreht, dagegen 
Don der ganzen Jujel nur ebenjo viel 
zugeführt.“ 

„Donnerwetter !* 
„Eine allerdings betrübende Nachricht 

gür europäische Raucher.“ 
„Um jo dringender muß ich Sie daher 

bitten, Ihren Preis zu machen für die 
Begueros.“ 

„Wir reden noch darüber, Mynbeer,“ 
meinte der Kreole, jich erhebend. „Zwwis 
* zwei- und dreihundert Piaſter 
ürfte das Tauſend wohl koſten. Wäre 

Vhnen das recht?“ 
„Vollkommen!“ 

? „Hm, darf ih mir das DVergnügen 
machen, Sie für die jogleih beginnende 
‚Theatervorjtellung einzuladen ?* * 

„Sehr gütig!* bedauerte der Hullän: 
der. „Leider bin ich verfagt für den 
Abend. Aber lajien Sie fich durdaus 
nicht abhalten. Jh werde mir erlau: 
ben, Sie morgen früh ım Hotel auf: 
zujuchen.“ 

ı „Das aber werden Sie mir nicht ab» 
fhlagen, “ lächelte Don Basquez, jeinem 
Begenüber in zuthunlicher Haft noch drei 
Stüd der guten Vegueros in die Brujt: 
taſche ſchiebend. „Ich habe im Ueber: 
flug!” 

„D, 2, Sie überfgütten mich mit 
MHufmerkiamkeiten,“ wehrte Mynheer van 
Haan eifrig ab, doch mit der Nechten 
jeine Brufttafche preijend, als ob er den 
Heu gewonnenen Schaß nie wieder fahren 
Jafjen wollte. 

„Sedenten Sie noch lange in der Ha: 
vana zu verweilen?“ fragte der Sireole, 
ſich verabſchiedend. 

Mynheer van Haan ließ einen unwill⸗ 
kürlichen Seufzer fahren und ſeine Tür— 
kiſenaugen nahmen jenen eigenthümlich 
ſchmachtenden Ausdruͤck an. 

„Ei, ei!“ lächelte der ſchlaue Kreole. 
„Doch nicht durch zarte Bande gefeſſelt! 
— Am Ende verliebt? — Ja, ja, die 
Havaneſerinnen legen manch' Einem eine 
harte Prüfung auf!“ 

„Verdammt hübſche Frauenzimmer 
dieſe Kreolinnen, das weiß der liebe 
Himmel!“ ſtöhnte Mynheer van Haan 
in komiſcher Verzweiflung. 

„Die ſchönſten der Welt, das iſt aus— 
gemacht,“ beſtäligte Don Vasquez mit 
ſichtlichem Stolz. „Sagen Sie doch, — 
die Perle von Havana haben Sie doch 
bereits geſehen, wie? — Aber was iſt 
Ihnen denn?“ unterbrach der Alte ſich 
plötzlich. 

„Ich weiß nicht, was ich davon denken 
ſoll,“ verſetzte der Holländer, einem 
baumlangen Manne mit tief in die 
Stirne gedrücktem Hute nachſtarrend, 
der ſich ſchleunigſt durch die Menge 
drüdte. „Der thurmbohe Kerl dorrmit 
feinen fhäbigen Kalabrejer und dem 
Reinenfittel begegnet mir diejen Abend 
Ihon zum dritten Male, Der Halunfe 
ſcheint mir nachzuſpioniren.“ 

„Nehmen Sie ſich nur in Acht,“ 
warnte Don Vasquez bedenklich. „Es 
iſt noch viel Geſindel in der Stadt, das 
es namentlich auf die Fremden abgeſehen 
hat, trotzdem unſer neuer Generalcapi— 
tän mit unerhörter Strenge vorgeht. 
Seien Sie auf der Hut, beſonders zu 
ſpäter Abendſtunde.“ 

„O, ich fürchte dieſe Kerls nicht,“ 
lächelte Mynheer van Hagn in überlege⸗ 
nem Kraftbewußtſein. — „Sie eitirlen 
die Perle von Havana. — Was iſt damit 
gemeint?“ 

„Sie kennen die ſchöne Miralda Eſta— 
bez wirklich noch nicht?“ ſragte der 
Kreole dagegen zweifelnd. 
Mynheer van Haan war bei Nennung 

des Namens plötzlich feuerrothge wor— 
den, ſuchte ſich jedoch mit möglichſter 
Unbefangenheit über ſeine Verlegenheit 
hinweg zu helfen. 

„Das Mädchen kenne ich allerdings,“ 
warf er gleichgiltig hin. „Der ſchmei⸗ 
chelhafte Beiname war mir noch nicht 
bekannt.“ 
Aber Sie wiſſen doch, daß ihr Cigar— 

venladen in in der Calle de Commereio 
zu den @erühmtheiten der Stadt gehört, 
ja zum Walfahrtsort der gefammten 
bavanefiihen Männerwelt erhoben ift. 
‚Au mein Graf Almante gehört zu den 
heieften Berehrern des Mädchens !* 

„Ras Sie jagen!“ meinte der Hol: 
länder fttenrunzelnd. „Der Nuf bes 
‚Mädchens it aber ein tadellojer, fo, viel 
ich hörte.“ 

„Ein Urbild züchtiger Jugend,“ nidte 
Don Basgquez lebhaft, „was von einem 
Grafen nod Niemand zu behaupten ges 

» wagt bat.“ 
„Bde Graf erfheint mir nicht in allzu 

ginigem Lichte,“ fpöttelte der Hollän- 
r. 

Cavalier!“ lächelte Don Vasquez 
ſelzudend. „Doch es iſt die höchſte 
it, Daß ich mich empfehle,“ brach er 

plöglih kurz ab, „Auf Wieberfehen 
nbeer van Haan.“ 

temben zutraulich bie 
dete ip mit ausge: 

* 

Der Holländer — * Ent: | gem 
fernenden eine:ganze Weile in Gedanfen 
verloren nad) und ! 
men, als er endlih mit Wehmuth be: 
merkte, daß ihm .in ber Zögerung bie 
Gigarre ausgegangen war. Nur mit 
Widerftreben —* er den koſtbaren 
Stummel wieder in Brand, betaſtete 
ſeinen Schatz in der Bruſttaſche und ent— 
fernte ſich bald darauf in der Richtung 
auf ſein Hotel. 

Eine kuͤrze Strecke erſt hatte er, quer 
über die von Fußgängern und Fuhrwer— 
ken wimmelnde Plaza de las Armas 
ſchreitend, zurückgelegt, als eine, vor 
einem Prellſteine haltende Volante plötz— 
lich ſeine Aufmerkſamkeit feſſelte, deren 
Inſaſſen — zwei reizende Havaneſerin— 
nen — ſich mit einem Herrn am Wege 
unterhielten. 

Wenn Don Vasquez vorhin gemeint 
hatte, daß Mynheer van Haan verliebt 
fei, fo hatte er bis über die Ohren das 
richtige getroffen. Ueberall witterte der 
Bedauernswerthe das reizende Geſchöpf 
auftauchen zu ſehen, das ihm ſo jählings 
es angethan, und es war nicht das erſte 
Mal, daß ihn irgend eine entfernte 
Aehnlichkeit narrte. 

„Unſinn!“ murmelte er auch jetzt 
kopfſchüttelnd vor ſich hin. „Wie ſollte 
auch das Mädchen in den Venuswagen 
da kommen und noch dazu zu dieſer 
Stunde, — Unſinn! — Aber eine Aehn— 
lichkeit liegt vor“, ſann er weiter. „Und 
es iſt unbeſtreitbar, daß nirgends die 
ſieghafte Miene der Schönheit einen pak— 
kenderen Eindruck macht, als von dieſem 
originellen Fuhrwerk herab.“ 

Obgleich Mynheer van Haan ſich von 
ſeinem verliebten Irrthum ſogleich über— 
zeugt hatte, vermochte er ſich doch nicht 
ſo bald von dem buntprächtigen Bilde, 
das er einmal in's Auge gefaßt, loszu— 
reißen. 

Gegen die verſchiedenen Abſtufungen 
der Privatequipagen in europäiſchen 
Städten macht die havaneſiſche Volante, 
deren es in Cubas Hauptſtadt tauſende 
gibt, wie denn in reichen Familien jedem 
Gliede eine beſondere zu Gebote ſteht, — 
den Eindruck des übertriebenſten Luxus. 
Zwei Räder von ſo rieſiger Höhe, daß die 
von der Achſe auslaufenden Trageſtan— 
gen das Pferdegeſchirr am Kummet errei⸗— 
chen, tragen einen flachen, ſilberbeſchla— 
genen Korb von ſolcher Breite, daß drei 
Perſonen auf den mit hellfarbiger Seide 
überzogenen Polſtern bequem nebenein— 
ander Platz haben. An beiden Seiten 
des vor den Füßen aufragenden Schutz— 
ſchirmes ſind prächtige ſilberne Laternen 
angebracht, welchen die ſilbernen Fuß— 
tritte inihrer Foftbaren Arbeit nicht nach— 
jteben, 
Zwiihen den Deichjeln Täuft das 

Pferd, deſſen geflochtener Schweif ſeit— 
wärts eng an das Geſchirr angebunden 
iſt. Zuweilen vervollſtändigt ein zweites 
den Vorſpann, das ſodann ſeltſamer 
Weiſe mit halber Körperlänge das an— 
dere Pferd überragend ihm zur Seite 
angeſchirrt iſt. Am abenteuerlichſten und 
bunteſten erſchien dem Fremden jedoch der 
auf dem Pferde reitende „Caleſero“, der 
parfümirte Neger, der das Fuhrwerk 
lenkte, mit ſeinen lackirten Schuhen und 
ſilbernen Pfundſporen, ſeinen engen 
Sammthoſen mit Kniebändern und ho— 
hen, lackirten Gamaſchen, ſeiner hell— 
blauen Weſte, der reich betreßten, bunten 
Jacke, über deren Aufſchlag ein ausge— 
zackter Hemdkragen fiel, dem ſchwarzen 
Hut endlich mit Kokarde und Galonen, 
der den Anzug vollendete. 

Mitten in ſeiner Betrachtung glaubte 
Mynheer van Haan zu ſeiner, wenn auch 
nur vorübergehenden Beſtürzung plötzlich 
wieder das baumlange Subjekt hinter 
den Fuhrwerke auftauchen zu ſehen, das 
ihn an dieſem Tage ſchon zu wiederholten 
Malen beunruhigt hat. Aber ſo ſehr er 
ſich auch den Hals ausreckte, nachdem er 
ſich ſchleunigſt zur Nachforſchung auf die 
andere Seite der Volante begeben, — 
der Kerl war in der Menge nirgends 
mehr zu erblicken. 
Wenn der Enttäuſchte zuerſt ſeinen 

Weg verſtimmt über dieſe unerklärliche 
Spionage fortſetzte, ſo brachten die zu 
ihm zu Häupten rauſchenden, Palmen, der 
aus allen Beeten aufſteigende Blumen— 
duft, die über Mimoſen plätſchernden 
Springbrunnen und das Gewoge der ge— 
ſchwätzigen, zum Schauſpielhauſe wo— 
genden Menge ihn doch bald wieder auf 
freundlichere Gedanken. 

Er war in der That „verſagt“ für den 
Abend, wie ſchon manchen der vorherge— 
gangenen, wenigſtens füllte die „Perle 
von Havana“ ſein Sinnen und Trachten 
in dem Maße aus, daß nichts Anderes 
ihn auf die Dauer zu feſſeln vermochte. 
Und unwillkürlich richtete er ſeine Schritte 
der inneren Stadt und der Calle de 
Commereio zu, 

Il, 

Se weiter Mynbeer van Haan fich von 
der Plaza de las Armas entfernte, dejto 
mehr verler fih in den mächtigen, nur 
jpärlih erleucdteten Straßen das ge: 
räujchvolle Treiben der Grofitadt. 

Doch aber erjhienen die unebenen 
und jchmugigen, bald ftaubigen, bald 
mit tiefen Pfüten verzierten Yahrwege 
— jogenannte Trottoirs Tannte Havana 
damals überhaupt nicht — no) immer 
belebt genug. BielevortS harrten vor 
den jhwerfälligen Hausthüren noch Vo: 
lanten, die von weißgefleideten Damen 
bejtiegen wurden. Die zur Tageszeit ge= 
gen die jengende Tropenhite durch Git— 
terläden und Vorhänge ängstlich gejchlof: 
jenen Fenfter waren insgejammt dem 
fühlenden Abendwinde geöfinet, und aus 
manchen derjelben hörte man ungenirt 
gefügrte Unterhaltungen, Gejang oder 
den Klang der Guitarre über die Straße 
dringen. 

Während die altadeligen Häufer ihren 
mittelalterliggen Feſtungscharacter be— 
wahren, indem ihre Bewohner ſich nach 
wie vor mit den nur der Hofſeite zugekehr⸗ 
ten Fenſtern begnügen, haben die neueren 
Wohnungen, wenn auch wenige, ſo doch 
große Fenſter, die mit reichen Eiſengit— 
tern verſehen, bis auf den Fußboden rei⸗ 
chen, und Alles, was in dem, jedem 
Gaſte allezeit offenen Salon, der faſt 
die ganze Front des Erdgeſchoſſes einzu⸗ 
nehmen pflegt, vor ſich geht, den Bliden 
der Vorübergehenden preisgeben, ſo daß 
die Wahrheit des Spruches, das Privat⸗ 
leben der Havana ſei öffentlich, das öf- 
Bit dagegen geheim, vet wohl ein: 

uchtet. 
Sie Häuſer der Straßen, die Myn—⸗ 

van Haan mit langſamen und oft 
zögernden Schritten dur waren 
wie bie der Lubaniſchen Slabie über⸗ 

| beugt, weit nur einjädig und mit la: 

rad förmlich zufame | 

— — — 

Dache gedeckt und machten trotz des 
buntfarbigen Anſtriches den Eindruck der 
Maſſenhaftigkeit und Plumpheit. 

Auffallen mußte die zahlloſe, aber 
wohl begreifliche Menge Fabriken und 
Kleingeſchäfte für Cigarren, und mit 
Staunen bemerkte unſer Holländer rau— 
chende Frauen und ſogar Kinder jeden 
Alters, ja hinter einem offenen Fenſter 
ſogar eine Amme, den Säugling an der 
Bruſt und die qualmende Cigarre zwi— 
ſchen den Zähnen. — 
Ob die „Perle von Havana“ auch 

rauchte? Konnte er ſich ein Weib, das 
rauchte, als ſeine Gattin vorſtellen? 

Er erfchraf über dieje Frage, die fi 
ihm unwillfürlich aufgedrängt hatte, und 
jegte jeinen Weg, in tiefes Nachdenfen 
verloren, zögernd fort. 

Je mehr er fich dem alten Stadttheile 
näherte, dejto frummer, enger und hol: 
periger wurden die vernachläjfigten Gajz 
jen, die noch merklich mit der aufgejoge: 
nen Tageshige allerlei Düfte und nicht 
jeltenr den Geruch von geſalzenen Fiſchen 
ausdünjteten, die hier in großer Menge 
aus Nordamerika als Speije der ärmes 
ren Volksſchichten eingeführt werden, 
Und weldhe Hite noch herrjchte, merkte 
Mynheer van Haan, der rampfhaft an 
dem leiten Nefte jeiner Bequero jog, um 
die üblen Düfte durch aromatiichere zu 
bekämpfen, unter anderen an einem, im 
dichter Wolfe dampfenden Eiseimer, den 
ein Schwarzer gerade vorübertrug, 

Hie und da waren von Haus zu Haus 
über die Gafje noch die des Tages über 
Schatten jpendenden Zeltdeden geipannt, 
deren ausgezadt herabhängende Nänder 
den Ddarunier gelegenen Kaufläden als 
Aushängejchilder dienien, 

Drei Wochen gerade weilte Münheer 
van Haan in der „Hauptitadt des Ta- 
bafs“; in den letten beiden aber war 
fein Tag vergangen, an dem er nicht etz 
lihe Diale, wie von einem magiſchen 
Idole angezogen, den Feineswegs einla= 
denden Weg, den er eben jegt machte, zus 
rücgelegt hätte. 

Der Hinmel hatte fich bedeft, und die 
Nacht war ftokdiinfel geworden, als er 
endlich das unfcheinbare Zäuschen mit 
dem Kleinen zierlihen Schaufenjter er: 
reichte, hinter dem eine Pyramide von 
Eigarrenfiften und Staffage ihm die 
Ausfiht auf das Ziel feiner Sehnjucht 
verjperrte. 

Unjchlüffig, und als ob eine unficht: 
bare Hand ihn zurüdhalte, heute die 
Schwelle feines HeiligthHums zu übertre: 
ten, wandelte er vor dem Laden auf und 
ab. Undy,erft, als mehrere, mit Later: 
nen und Hellebarden verjehene, zu einer 
ftarfen Streifwacdhe vereinigte Nacht: 
wächter vorüberzogen und ihn mit feis 
neöwegs freundlichen Bliden beobachte: 
ten, trat er kurz entjchlofjen ein. 

Erleichtert athinete er auf, denn ftatt 
der jungen Ereolin jaß ihre Haushältes 
rin, eine verfchrumpfte Alte Mulattin, 
hinter dem Ladentifh und begrüßte ihn 
als eifrigen Kunden “mit höflichem 
Grinfen. 

Er warf einen flüchtigen Bli auf die } 
geöffneten Kijtchen, die von der dunfel: 
ten, längften und diejten Sorte bis zur 
hellſten, kürzeſten und dünnſten wohlge— 
ordnet auf dem Ladenbrett ſtanden, über— 
flog die Wandbretter, wo die beſten Mar— 
ken berühmter Fabriken — die Excep— 
tionales von Upman, die Gonzalo von 
Figaro, die non plus ultra von Mora— 
les, die Regalia von Villar y Villar, die 
Bravas, Intimidads und Clays, die 
Hernandez und Partagas — ihn freund: 
lich anlächelten, denn jehlehte Sorten 
führte Dirala Eijtalez überhaupt nicht, 
und ließ fich endlich einige Imperiales 
von Gabanas geben, die er jchweigend 
bezahlte und von denen er eine in Brand 
feste, 

Er getraute fih nicht, die Alte nach 
dem Mädchen zu befragen, denn er 
wähnte dasjelbe im Hinterzimmer, zu 
dem einige Stufen hinaufjührten und 
fürchtete ebenfojehr, jeine Gefühle vor 
der alten Here mit den lijtigen Augen zu 
verrathen, als das Zartgefühl des Mäd: 
hens, das gewiß hörte, was im Laden 
vorging, zu beleidigen. 

Wohl aber war er entjchloffery auf die 
junge &reolin zu warten, und jchweigend 
nahm er deshalb in einem der beiden 
Rohrſeſſel Plab, die einander gegenüber 
am Ladentiſch ſtanden. 
Kaum ſeine innere Erregung bemei— 

ſternd, ließ er — eine Anrede der Alten 
mit einem Kopfnicken abfertigend — ſeine 
Blicke über das Innere des Ladens 
ſchweifen, von den Marmorflieſen des 
Fußbodens an den Pfoſten empor, die 
wie in einer Scheune ſeiner Heimath die 
Decke ſtützten, bis zu dem mittelſten 
Deckenbalken, von dem ein dreiarmiger 
Kronleuchter herabhing. Die Wände 
waren ringsum mit Cigarrenkiſtchen de— 
corirt, von denen ein guter Theil leer 
ſein mochte. Dann ſah er ſchüchtern zu 
der Glasthüre hin, die hinter dem Laden— 
tiſch in das Wohnzimmer der Ladenin— 
haberin führte, und bemerkte trotz der 
dichten Gardine, daß dort ein Licht 
brannte. 
Im Stillen bereitete er ſich auf die 

zweitlängſte Rede ſeines Lebens vor, 
denn er wollte ſich der Geliebten noch 
dieſen Abend erklären. Das ſtand feſt 
bei ihm. 

Ohne Zweifel würde das Mädchen 
über ſeinen Antrag ſehr erſtaunt ſein. 
Das war vorauszuſehen; denn er hatte 
bisher kaum zehn Worte, die etwas ande— 
res, als Cigarrenſorten betrafen, mit ihr 
gewechſelt. Aber daß er, der ſtattliche, 
ehrenfeſte Mann, der über ein Vermögen 
von nahezu einer Million holländiſche 
Gulden zu gebieten hatte, dem doch in 
keineswegs ſehr angenehmen und glän⸗ 
zenden Verhältniſſen lebenden Mädchen 
unwillkommen ſein möchte; dieſen uͤn— 
faßlichen Gedanken vermochte er nicht 
auszudenken. 
Er hatte ſich die Sache reiflich und nach 

allen Richtungen überlegt. 
Miralda Eſtalez war eine vollendete 

Schönheit. Sie hatte nach dem Tode 
ihrer Eltern und Geſchwiſter, die eine 
verheerende Epidemie vor Jahresfriſt da⸗ 
hinraffte, als einzige Erbin den Beſitz 
des kleinen Hauſes und Cigarrenladens 
angetreten, der in Folge ihrer überaus 
reizvollen Erſcheinung ſowohl als in 
Folge der Güte ihrer Waare, die be— 
rühmten Fabrikanten der Verwaiſten aus 
Mitleid mit ihrem Schickſal an die Hand 
egeben, alsbald zum Wallfahrtsort der 
— Männerwelt erhoben wor: 
den war, Die junge Creolin zählte erft 
fiebzehn Jahre, allein die frühen trauri: 
en serfahrungen 
Esrfurht gebietenden 

zen ihr einen 
verlichen 

aud ihr ganzes Defen mit einem ſicheten l 

nn üüüüü—— 

Selbftbewußtfein d n, das fie 
immer das richti ließ. —* 
Tugend war ebenfo ftabtbefannt wie ihre 
Schönheit, und von allen Kunden und 
Gäften, die fih um ihre Gunft bemüh:- 
ten, war feiner, dem fie auch nur den 
geringiten Borzug gewährt hätte, wäh: 
rend fie doch jedem Befucher diejelbe 
Höflichkeit und Zuvorfommenheit be: 
wies. 

Des Alles hatte Mynheer van Haan 
längft auf Ummegen aller Art in Erfah 
rung gebracht. 

Summer tiefer hatte er fich in beftriden: 
de Borftellungen über die Freuden feiner 
Zufunft verfenft, als der Eintritt eines 
Kunden ihn plößlich aus feinen Grübe: 
leien aufjcheuchte. 

Der ſtutzerhaft gekleidete Ankömm— 
ling, welcher der alten Mulattin mit 
ſüßlicher Vertraulichkeit zunickte, trug 
einen großen Biberhut, ſchwarzen Alpa— 
carock, Weſte und Beinkleider aus wei— 
ßem, ſteif geſtärktem Drill und elegante 
Lackſtiefel. Seine ſcharfgeſchnittenen, 
nicht gerade ſchönen Züge hatten etwas 
Welkes und Abſtoßendes. Seine Wan— 
gen waren eingefallen und trugen deut— 
liche Kennzeichen durchſchwärmter Nächte. 
Aus jeder ſeiner Bewegungen aber ſprach 
die größte Selbſteingenommenheit, und 
leicht war es dem geſchmeidigen Herrn 
anzuſehen, daß er ſich für unwiderſteh— 
lich hielt. 

Er maß den Holländer mit einem drei— 
ſten, fragenden Blick, flüſterte eine Weile 
mit der Alten, brannte eine Cigarre an 
und ſetzte ſich herausfordernd dem ſchon 
verweilenden Kunden gegenüber in den 
zweiten Rohrſeſſel. 

„Der Fant will mich ausräuchern,“ 
dachte Mynheer van Haan und heitete 
ſeine klaren, himmelblauen Augen mit 
einer ſo eiſernen und beharrlichen Ruhe 
auf ſeinen Rivalen, daß dieſer endlich 
unruhig zu werden begann, und als der 
Holländer auch nach etwa zehn Minuten 
noch nicht die geringſte Miene machte, 
das Feld zu räumen, ſondern ſich immer 
behaglicher auf ſeinem Seſſel ausſtreckte, 
zu guterlegt nervös aufjprang und ſich 
wieder der Alten zuwandte. 

Es entging Mynheer van Haan nicht, 
daß der Stuser von Wiederfommen 
iprach und der Alten heimlich ein Gold: 
ftücf in die dürre Hand gleiten ließ,. und 
wenn er fich jchon darüber allerlei Ge: 
danfen machte, jo wurde jein Mißtrauen 
vollends rege, als die Mulattin den 
Herrn mit dem Grafentitel anredete, 
Unwillfürkich drängte fich ihm die Frage 
auf, ob er am Ende gar den Grafen Al: 
mante vor fich habe, von dem der wür— 
dige Don Vasquez erzählt hatte, daß er 
Miralda Ejtalez nachjtele — und er gab 
diefer Frage jofort Ausdrud, glei nad: 
dem der „Herr Graf“ den Laden verlaj: 
fen hatte. 

Der Alte hatte Taum feine Annahme 
über die Jdentität des Beargwöhnten be- 
jtätigt, ald Mynheer van Haan plößlich 
wie geblendet und elektrifirt von feinem 
Sejjel aufiprang. 

(Fortjegung folgt.) 
— — — — — 

unſere Straßen in Stadt und Land. 

Ich armes Hauflein Dreck, 

Ich lieg' hier wie auf Kohlen, 

Und Niemand holt mid) weg | 

DO hohe. Polizei | 
Thu’dod ein Einjeh’n haben, 

Erhör’ mein banges Klagen, 

Eh’ gänzlich ich vergeh’ | 

Diejer weniger poetifche, ala biftorifch 
interefjante Stoßjewfzer erjchallt nicht 
etwa aus den großen Städten der Ber. 
Staaten, jondern ift der Herzenserguß 
eines brandenburgiihen Hofpoeten zur 
Zeit des Großen Kurfürjten über den 
damaligen Zuftand der Straßen Berlins 
furz nad) dem Dreigigjährigen Kriege. 
Und doch heimelt uns das Gedicht wun: 
derbar an. Es iftiunferen Zuftänden 
geradezu auf den Leib gejchrieben. Ber: 
lin, ein jämmerliches, jumpfiges Land: 
jtädtchen furz nach al’ dem unjäglichen 
Elend und Sammer jenes Krieges—und 
unjere ftolze Union! Welch’ bejchämen: 
der Vergleich! 

Und doch ift dem fo. Wie Col, Albert 
A. Bope in einem interefjanten VBortrage 
in Bofton fürzlid ausführte, befinden 
fi) auch die Landitraßen der Union in 
einem verwahrloften Zujtande, Uniere 
focialen Einrichtungen find den gewöhn: 
lichen Bedürfnifjen des Verkehrs ein 
Elein wenig vorausgeeilt. Wir gleichen 
jenem Projectenmacher der „Akademie der 
Riffenichaften“ in Swifts Gulliver, der 
auf die geiftreiche Idee gefommen war, 
die Häufer mitteld Luftballons von oben 
zu bauen und das Dad allınälig nad 
dem Fundament zu auszumauern. Die 
Erfindung der Dampftraft hat alle un: 
jere Energie und Geldmittel in Anſpruch 
genommen und für die bejcheideneren, 
aber dem Kleinverkehr jo nothwendigen 
Sanditragen gar nichts übrig gelaffen. 

Kein Land der Welt befigt, im Ver: 
bältnig zur Kopfzahl der Bevölkerung, 
foviel Landftraßen, ald die Ber. Staa: 
ten. Und doch jtehen diefe weit unter 
dem Durchfchnitt der alten Welt. Bei 
ihrer Anlage jprahen Privatinterefjen 
der Heinlichjten Art mit. Jeder Yarıner 
gab nur einen Theil feines jihlechtejten 
Zandes her, denn Niemand entjhädigte 
ihn ja dafür. Diejer Art find die alten 
„Zurnpifes* und „Corduroy Roads“, 
leßtere fpottweife fo genannt sach den 
Kuüppeldämmen, die ihnen das An: 
jehen gejtreiften Baummwoll » Sanımets 
aben, 

: Und do Tiegen die Vorzüge gyter 
Landftraßen auf der Hand. Der Werth 
der angrenzenden Grundjtüde wird er: 
böht; die Production Fann in größerer 
Entfernung von den Marktplägen erfolg: 
reich betrieben werden. Wenn der Far: 
mer befürchten muß, daß ihm eine Wa- 
genladung alle Augenblide im Drede 
fteden bleiben und er fo und fo viele 
Pferde und Fuhrwerke zu Schanden fah: 
ren muß, wird er fich wohl hüten, an: 
ders, als in nächjter Nähe eines Markt: 
fleckens ſich niederzulaſſen. 

Es iſt allerdings leichter, Uebelſtände 
zu tadeln, als zu entfernen, zu mäkeln, 
als zu beſſern. Unſere Landſtraßen ſind 
unſtreitig ſchlecht, uund Herr Pope erkennt 
mit bemerkenswerther Unparteilichkeit an, 
daß namentlich Deutſchland mit ſeinen 
trefflichen Chauſſeen und Landſtraßen in 
Europa den erſten Rang einnimmt. 
Alſo wir bedürfen dringend guter Land⸗ 
ſtraßen. Die zweite Frage iſt aber: 
Wer = fie bauen?! Herr Wope ſchlãgt 
vor, die regierung. Er will in 
Verbindung mit dem Landwirthſchaftli⸗ 
chen Amt in ton einen General⸗ 
commiſſãr er der durch das 

* 

ganze Land Heerſtraßen bauen ſoll, und 

Bir Halten Biefen Borfefa E ir halten diefen Vorfchla an 
verfehlt, unpraktifch und that kölid und 
rechtlich undurchführbar. Wenn Herr 
Pope die deutfchen Landftraßen fo genau 
ftudirt hat, jo wird ihm auch deren Ge: 
Ihichte befannt fein. E8 waren Heer: 
ftraßen, und was da8 heißen foll, jagt 
der Name. Der Staat baute fie, um in 
den voreifenbahnlichen Zeiten feine Trup: 
pen im Falle eines Krieges von allen 
Theilen des Landes fchnell nad der 
Grenze werfen zu können. Damals — 
d. 5. ehe die Eijenbahnen fich zum Ber: 
fehröneße geftaltet hatten — waren die 
Heerjtragen jtrategifch jehr wichtig, und 
der Staat verwendete große Summen 
auf fie. Dies war das einzige Ju: 
tevefje, welches die Landesregierung an 
den Heerftraßen hatte, nebenbei brauchte 
fie diefelben auch alsinhaberin des Poit: 
vegals zur Beförderung der Briefe und 
Reijenden. Ganz conjequent ift es da: 
ber, daß der Staat — namentlich Preu: 
Ben — nah völliger Entwidlung des 
Eifenbahnneßes die Heerftraßen los zu 
werden jucht und fie meiit an die Pro: 
vinzen und Kreije überlafjen hat. Aus 
dem gleichen Grunde hat der Staat die 
Eiſenbahnen ſämmtlich angekauft, denn 
dieſe dienen jetzt faſt ausſchließlich zur 
Beförderung der Truppen und der Poſt. 

Alſo nur, weil der Staat an den 
Heerſtraßen ein erhebliches Intereſſe hatte, 
baute und unterhielt er ſie; als er ſie 
nicht mehr brauchte, entledigte er ſich 
ihrer. Die Bundesregierung bei uns 
bat gar fein denfbares nterejle an deu 
Landſtraßen; höchſtens das ideale der 
Verbefjerung des Landes. E3 pflegt 
aber bei uns nicht Sitte zu fein, von 
Regierungswegen in jolchen Fällen ein- 
zugreifen. Ueberhaupt find Reformen 
durch Ukaſe von oben her eine mißliche 
Sade und bleiben dann fon meijt nach 
dem erjten Anlauf liegen, 

Dbenein dürften ich die einzelnen 
Staaten ein jolhes Eingreifen im ihr 
Gebiet dur den Bund fhönjtens ver: 
bitten, Die Centralgewalt hat gar kein 
Recht dazu, 

Mit dem Generalcommiffär des Herrn 
PBope jcheint es alfo recht Schwach beitellt 
zu fein; er würde wahrfcheinlich fchließ: 
lih ebenjo eine „mwunderichöne Kunft: 
figur“ bleiben, wie das berühmte Neichg- 
Eifenbahnamt in Berlin, welches deshalb 
nichts zu fagen bat — weil es feine 
Neichseifenbagnen gibt ! 

Wirkliche AbHilfe ijt nur von Feineren 
Berbänden zu hoffen. Schon die Staa: 
ten find viel zu unförmlich, der Geſetz— 
gebungs:Apparat zu vielföpfig und von 
zu ſehr widerſtreitenden Intereſſen be— 
herrſcht, als daß etwas Gutes zu hoffen 
wäre. 

Die geeignetſte Corporation ſcheint 
uns das County zu ſein. Wenn ſich die 
Verfaſſung des Countys zu einer gemein— 
ſamen Vertretung der Bewohner und 
ihrer Intereſſen entwickelt hat, dann iſt 
auf Beſſerung dieſer Verkehrsverhältniſſe 
zu hoffen. Jede Reform muß von innen 
heraus geſchehen. Wenn unſere Selbſt— 
regierung nicht mehr unter dem Deckman— 
tel politiſchen Ehrgeizes ſpielen wird, 
ſondern ſich zu ſachlichen Reformen em— 
porſchwingt, dann werden auch unſere 
Landſtraßen beſſer werden. Eher aber 
nicht. 
— 2 —— — — 

Sybel über 1848, 

An den foeben erjchienenen großen 
Gejhichtswerfe Heinrih von Gybels 

“finden fich mande neue Mittheilungen 
über die Ereignijje des Jahres 48 und 
über den König Friedrihd Wilhelm IV, 
von Preußen: 

Wir erfahren, daß Erzberzog Johann 
nur dadurch Neichsverwejer wurde, daß 
der preufiiche Gejandte Graf Ujedon 
die Weijung jeiner Regierung, jich gegen 
jeden, auch prinzlichen Neichsverwejer zu 
erklären, nicht befolgte. Wir hören von 
der Sendung des Majors v. Wilden: 
bruch, den Friedrih Wilhelm 1V. mit 
verföhnlichen Anträgen an den Dänen: 
Fig fchickte, während feine Truppen 
gegen die Dänen zu Felde zogen: „Zu 
jeinen Anfhauungen von der Stellung 
des von Gott begnadeten Königthums 
gehörte auch der Gedanke, doR im friti 
Ihen Tagen, wo der Scarfjinn der 
Minifter nicht ausreiche, dann der König 
durch perjönliches Eingreifen die Löjung 
herbeizuführen habe.* Daran jchliegen 
ji die erjten zuverläjfigen Mittheiluns 
gen über den Waffenjtillftand von Mal: 
mö, der Deutfchland und fein Parlament 
in jo heftige Aufregung brachte, und über 
die Berjuche, die riedrih Wilhelm IV. 
feit dem Herbit 1848 machte, alle deut: 
Ichen Könige zu einem Collegium zufaın: 
menzufaffen, das gemeinjam mit dem 
Erzhanje die höchite Obrigkeit in Deutich: 
land darftellen jollte. Völlig überzeu: 
gend weit Sybel nach, daß der preußi: 
Ihe König erfüllt war von der Vorftel- 
lung einer bejonderen myjtiihen Bez 
gabung jedes Trägers einer Föniglichen 
Krone und daß er jtet3 geneigt war, jeine 
Freunde, die Fleinen Fürften, znrüdzus 
jtelen und die Föniglihen Gegner zu 
begünftigen. Zriedrih Wilhelm IV. 
bat einmal zu Bederath gejagt, er jei 
fein großer Regent, und jo jehmerzlich 
diejes Eingeftändnig für den preußifchen 
Royaliften jein mag, es ift die Wahr: 
beit. Ihm fehlte in gleihem Maße 
Klarheit amd - Willenstraft; was joll 
man dazu jagen, daß er in jener Denf: 
fchrift vom 4. Januar 1849, die an einen 
Todfeind feines Staates, den YFürjten 
Schwarzenberg, erging, erklärte: „Ich 
geitehe, daß ich ‚mich nicht im Stande 
fühle, mir jhon jet ein deutliches Bild 
von dem definitiven Deutfchland zu ma 
hen. An Bildern, an Wünfchen man: 
gelt e3 meiner Einbildungsfraft nicht, 
jedoch gewiß an jolden, die ich für be: 
fähigt hielte, irgendwie jhon heute von 
mir zur Beachtung empfohlen zu wer: 
den.” Zu der Kataftrophe von DImüß 
at mancherlei zufammengewirkt: bie 

Perteinerbättmife des Frankfurter Par: 
lamentes, die Abneigung der großen 
Mächte, namentlih Rußlands, die Treu: 
Tofigteit von Sahfen und Hannover, 
über deren Haltung mit Recht ein ftren: 
ges Urtheil gefällt wird, der Einfluß von 
Rabowik, der es nicht verjtand, „jeine 
Ziele na den verfügbaren Mitteln zu 
wählen und jeine Mittel der Erreihung 
bes vorgejeßten Zieles anzupajlen,“ das 
unbegreiflihe, au durh Sybels Dar: 
ftellung nit aufgeflärte Zaubern bes 
preußijchen Kriegsminifters Stodhaufen ; 
im legten Grunde muß man jagen, ber 
Schuldige war der König. „Er that 
endlich, auf Die Kriegabropung 

—* — 
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weſen war.“ 

Serheerungen durch Feuer. 

Die großen Feuersbrünſte mehren ſich 
in erſchreckender Anzahl. Noch rauchten 
die Trümmer des Boſtoner Brandes, als 
ſchon wieder die Schreckenskunde von 
einer Brandkataſtrophe, die Einäſcherung 
der „Tribüne“ in Minneapolis, Alles in 
Aufregung ſetzt. Schwere Verluſte an 
Menſchenleben, herzzerreißende Scenen, 
ungenügende Anſtalten zur Rettung der 
Bedrohten — das ſind neben dem un— 
vermeidlichen Schaden an Eigenthum die 
regelmäßigen Begleiter dieſer Heim— 
ſuchungen. 
Gemeinſam iſt ein weiterer Umſtand 

bei ſolchen Rieſenbränden: Die Ent— 
ſtehungsurſache bleibt faſt ſtets unaufge— 
klärt. In Boſton machte man einen 
ſchadhaften elektriſchen Leitungsdraht da— 
für verantwortlich, doch iſt dies keines— 
wegs ſicher und bei der augenblicklich ge— 
gen Alles, was Elektricität heißt, herr: 
Ihenden Verjtimmung mit VBorficht auf: 
zunehmen. Someit menjchliche Bosheit 
oder Leishtjinn als Urjache in’s Spiel 
fommt, hat neulich ein Statiftiter nicht 
weniger, alS zwanzig verjchiedenartige 
Urſachen für Feuersbrünfte aufgeführt. 

Die Dezeihpnung eines „fexrerjicheren 
Gebäudes“ wird dur) jene Kataſtraphen 
völlig zu Schanden gemacht. In Boſton 
galt das Viertel, wo der eingeäſcherte 
Prachtbau ſtand, als eins der ſolideſt ge— 
bauten im Umfange der Ver. Staaten. 
Vor ſiebenzehn Jahren, gleich nach der 
Chicagoer Feuersbrunſt, brannten aber 
dieſe ſoliden Speicher und Waarenhäuſer 
Boſtons ebenſo ſchnell nieder, als die 
hölzernen Schuppen der Gartenſtadt. 
Man benutzte die traurige Erfahrung 
nach Kräften, ging bei dem Bau der 
neuen Häuſer mit möglichſter Solidität 
zu Werke und ſorgte für zweckmäßige 
Anbringung von Löſchapparaten und 
Rettungsvorkehrungem 

Der Erfolg war gleich Null. Die 
„feuerſichern“ Gebäude braännten nieder, 
wie Schwamm. Dabei waren die Um— 
ſtände für die Verbreitung des Feuers 
nicht beſonders günſtig. Es herrſchte 
kein beſonders heftiger Wind, und die 
Feuerwehr konnte ron allen Seiten gut 
operiren. Vielleicht zieht man in Boſton 
aus dieſen Thatſachen eine neue Lehre, 
nämlich die, daß bei einem Feuer, wel— 
ches erſt einmal in einem ungeheuren mit 
brennbaren Stoffen von oben bis unten 
vollgeſtopften Gebäude, ſo feuerſicher 
dieſes auch ſein mag, um ſich gegriffen 
hat, ſelbſt die größteu Anſtrengungen 
der Feuerwehr dem verheerenden Element 
gegenüber ohnmächtig ſind. Rechtzeiti— 
ges Erſcheinen der Löſchmannſchaften auf 
dem Platz, ſofortiges energiſches Einwir— 
ken auf den Feuerheerd bilden die einzige 
Möglichkeit, des ſchrecklichen Feindes 
Herr zu werden. 

Ob in Mineapolis — auch dort war 
nach den erſten Nachrichten das achtſtök— 
kige Tribunegebäude aus Stein und 
Eiſen gebaut — verbrecheriſcher Leicht— 
ſinn, Nachläſſigkeit und Trägheit die 
Kataſtrophe herbeigeführt haben, wird 
wohl ſchwerlich aufgeklärt werden. 

Frauzöſiſche Schwarzſeherei. 

Die Beziehungen Deutſchlands und 
Englands ſind jedenfalls, trotz der red⸗ 
lichſten Bemühungen der Revanchehelden, 
beide Länder gegeneinander aufzuhetzen, 
gegenwärtig die denkbar beſten. Davon 
iſt der Pariſer „Figaro“ ſo ſehr über— 
zeugt, daß er ſogar von dem Wortlaut 
eines angeblichen Schutz- und Trutz— 
bündniſſes zwiſchen Deutſchland und 
England genaueſte Kenntniß erhalten 
haben will, und den Inhalt desſelben in 
Folgendem mittheilt: 

England verpflichtet ſich, mit Deutſch— 
land gegen jede Großmacht zu gehen, die 
ſich im Krieg mit Deutſchland befindet; 
dieſe Beihilfe beſchränkt ſich indeſſen auf 
Flottenoperationen zu Gunſten Deutſch— 
lands oder jeder ihm verbündeten Macht. 
Unter keinen Umſtänden iſt England zu 
einer Unternehmung auf dem Lande ver— 
bunden. —England wird ſich der Beſitz— 
ergreifung von Tripolis durch Italien 
nicht widerſetzen. — England wird eine 
ruſſiſche Intervention in Bulgarien nicht 
als casus belli betrachten, anderer— 
ſeits wird es Oeſterreich in einer Action 
desſelben gegen Rußland für den Fall 
des Eindringens Rußlands in Bulgarien 
keinen Beiſtand leiſten. —z England ver— 
ſpricht nach Kräften für den Beſtand des 
Friedens in Europa einzutreten. —Auf 
der anderen Seite verpflichtet ſich Deutſch— 
land, keinen Confliet in Europa zu pro— 
vociren; jede Provocation ſeinerſeits 
würde das deutſch⸗engliſche Einverſtänd— 
niß aufheben. —Deutſchland mit ſeinen 
Verbündeten wird bei den Flottenope— 
rationen Englands mitwirken im Falle 
eines Angriffes einer der europäiſchen 
grogmächte. —Deutſchland wird die eng— 
liſche Politik in Egypten und auf Cypern 
unterſtützen. —¶Deutſchland wird bezüg— 
lich der Balkanhalbinſel keine Entſchlie— 
ßung treffen, ohne vorherige Verſtändi— 
gung mit England. —Deutſchland wird 
. engliſche Politik in den auf Armenien 
und Kreta bezüglichen Fragen unterſtüt— 
zen. — Deutjchland übernimmt gleichfalls 
die Verpflichtung, alles was in jeiner 
Macht ift, zu thun, um den Frieden in 
Europa aufrechi:zu erhalten, 

Die Abfiht des Boulevard:Blattes tjt 
unverkennbar die Heraufbeihmwörung 
neuer Befürchtungen für das Ueberhand— 
nehmen beutjhen Einflufjes und Die 
Wiederbelebung der allmälige rfaltenden 
Revandegluth. Doch jcheinen fich die 
Nachrichten des „Figaro“ diesmal nicht 
jehr weit von der Wahrheit zu entfernen, 
wen man den gänzlich unverftändlichen 
Pafjus über die Nichtintervention bei 
einer Occupation Bulgariens dur Ruß: 
land ausninumnt, 

Elf Todesurtheile. 

In dem neueſten hiſtoriſchen Werke 
Sybels wird mitgetheilt, daß die letzte 
Amtshandlung des wahnſinnig geworde⸗ 
nen preußiſchen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (Bruder und Vorgänger von 
Wilhelm I.) die Beſtätigung von elf 
Todesurtheilen war. 

Heinrich v. Sybel nennt den Vorgang 
der Beſtätigung von elf Todesurtheilen 
ſeitens eines geiſtesumnachteten Monar⸗ 
chen ‚beſonders tragiſch“; wir nennen 
ihn geradezu entſetzlich. Das damals 
in Geltung befindliche preußiſche Straf⸗ 
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mehr Fällen erkennen, als das jetzige 
Neihsftrafgefekbug. Somohl nad 
Reichsrecht, wie 45— nach preußiſchem 
Recht iſt die Vollſtreckung eines Todes 
urtheils „erft zuläffig, wenn die Ents 
Ihliegung des Staatsoberhaupts ergans 
gen ijt, von dem Begnadigungsrecht feis 
nen Gebrud madhen zu wollen.“ Die 
Bertheidiger der Todesftrafe haben ftetz 
darauf hingewiefen, daß eine joldhe Bor: 
Ihrift, welche den Monarchen gewijlers 
maßen zur Kevifionsinftang aller Todes: 
urtheile bejtellt, in hohem Maße geeignet 
jei, die Dedenfen gegen die Anwendung 
der Todesitrafe zu mildern. 

Dieje Enthüllung aus der Negierung 
Friedrih Wilhelms IV jchließt eine neue 
Mahnung ein an diejenige politifche 
Schule, welche fi bemüht, in jeder 
Weije die Bedeutung des Konitiiutionas 
lismus, d. h. der Verantwortlichkeit der 
Regierung vor der Volksvertretung, her⸗ 
abzuſetzen durch möglichſte Ueberſpan— 
nung des Begriffes vom Gottesgnaden— 
denthum. Auch Könige find fehlbare 
Menjhen, und gerade die Eigenart ihrer 
Stellung Fann es mit fih bringen, daß 
geijtige linzurechnungsfähigfeit, wie in 
dem Falle König Friedrich Wilhelms IV 
und auch neuerlich des Königs Ludwigs 
von Baiern weit jpäter allgemein anerz 
fannt und unjhädlich gemacht wird, als 
bei einfachen bürgerlichen Berjonen. Die 
Geijtestrantheit des Königs reicht im 
ihren erjten Anfängen jchon bis in das 
Jahr 1848 zurüd. 

—⸗ — 

Ein neues Weltwunder. 

Die transkaspiſche Eiſenbahn iſt enb⸗ 
lich Fertig gejtellt. D..mit ijt ein Werk: 
vollendet worden, welcdes zu den groß: 
artigften gehört, die jemals unternome. 
men worden find, Bei dem Bau diejer 
Eijenbahn waren jo viele Hindernifje zu: 
überwinden, daß man -lange Zeit an die 
Realifirung derjelben gar nicht glauben 
wollte. Die Strede hat eine Länge von 
etwa 700 Meilen, von Michailowsf am 
Kaspiichen Meere bis Sarmaland. Die 
Brüde über den Amu:-Darja, den Orus 
der Alten, darf geradezu als ein Welts 
wunder gelten, Dazu mußte das Baus 
holz aus dem Innern des europäifchen 
Nupland herbeigeichafft werden, da in 
den großen, beißen, regenlofen und 
fandigen Wüjten, welche die Bahn größs 
tentheils durchjchneidet, Bäume übers 
haupt nicht anzutreffen find. Die Jahr: 
geihwindigreit it jehr verjchieden; fie 
variirt zwiichen 15 und 44 Werjt in der 
Stunde. Die ganze Fahrt währt zwei 
Tage und neun Stunden. Wärterhäufer 
gibt es matürlich auf diejer Bahn nicht, 
da die Wärter in der Wüjte nicht erijtis 
ren Fönnten. Dafür find in Entfernuns 
gen von je 124 Werft Eleine Kajernen 
mit hohen Wartthürmen gebaut, von 
denen die Wärter freien Ausblid haben. 
Natürlich führt der Zug auch einen Nes 
jtaurationswagen mit th. Zur Heizung 
der Locomotive werden feine Kohlen, 
welche jehwer zu haben jind, angewandt, 
fondern Naphtha. Die Züge führen 
ftet3 einige Bajlinwagen für den Naphs 
tha= und Wajjertransport mit jich. 

— — — 

Jetzt will auch John Burns, 
der ſo ſchnell berühmt gewordene Führer 
des großen Dodarbeiter:Strifes in Lons 
don, eine Bortragstour duch die Ver, 
Staaten machen, 

Dr. Ernſt Pfennig, — 

HER ZAHN-ARZT, 
185 Glybourn Ave, 

Befte Gold-Füllungen uud Gebiſſe eine Spezialität, 
Zähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigite 
Preiſe. 1067 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North ivenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfeld3 Store), 10ſ6n3 

Zahn— Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 83. bis $l. Ein Gebiß bejte Zähne #3. ITheil-Sebiß 
8, 541.85. Ulle andere Arbeit im VBerhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 Cırıcaco OPERA Housk, 
FKraftiziren in allen Gerichten, einfchließlic) de3 Vors 
mundicaftsgerigt. Herr Gerpheide ijt cin Deutjcher, 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclive Socielg 
371 Zarrabee Str. 1201j8 

— 
RD ee 

VW 

Finangielles. 
—— 

fpart, wer bei nie Balfageicheine, Gajüte oder⸗ 
Zwiſchendeck, nach oder von Deuniſchland kauſt. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 

Bremen, Antwerpen, Notterdam, Aimiterdan, 
Hapre, Baris, Stettin ?c. dia Mem York oder 
altimere. Taflagiere nah Europa Tiefere mit 

Gepäc frei ar Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa Fonmmen lafjen will, 
Tann e3 nur in feinem Suterejie finden, bei mir reis 
Tarten zu löſen. Anktunft der Paſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in deg 
General⸗Agentur von 

ANTON BOENERT, 
2 2a Salle Straße, 

ET Pollmahts: und Erbihaftsiahen im 
Europa, Goleftioxen, Bojltanszahlungen tc 
prompt bejorgt. Sonntags vjien bia 12 Uhr. sg 

Greenebaum$Sons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleipen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nid» 

rigſten Zinſen. ED 
21j1je 

Erſte Hypotheken für fihere Kapis 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Sinfen erlandt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums- Hypotheken gekauft 
and verkauft. —XR 

No. 836 Divifion Straße» 

Die Chicago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
En don 825 bis anf Möbel, Pianos, ge 
Wagen, Maſchinen, vagerhaus · Scheine tc zc. (währ nı 
ale im Beſitze des Eigenthümers verbleiben), odue 

Benparnung und unter lIiberalfteri Bedingungen. us 

nlerhen werden jo gemast, daß jeder gewänfchte 

i — —X Ber sat s ae Beulen * Derdaluh um 
ve "erden. R * 8 eg — —* 

t in Chicago , fiud wie im 
bie lichſte — hreu Leute, welche 
Seld ‚ werden ed im ihrem zutereſſe und ze 

finden, wenn fie bei und voripreehen, Bere 
je re 


